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Charakteristik Dje A k a n t h o k e p h a l e n oder K r a t z e r sind 
eine Gruppe stets parasit ischer Würmer , die in reifem Zustand den 
Verdauungskanal von Wirbeltieren bewohnen, wahrend ihre friihe 
I.arvenentwicklung in Arthropoden (im Meer- und SiiCwasser vor-
wiegend in Krebsen, auf dem Land in Insekten) abzulaufen pflegt. 

Ih r Körper ist langlich gestreckt und + abgeplattet oder zylindrisch. 
E r ist besonders ausgezeichnet durch den am Vorderende befindlichen 
Riissel. der mit Haken ausgestattet ist. die eine Befestigung in der 
Darmwand des Wirtes bewirken; er kann, durch Einstülpung in eine 
Tasche des Vorderkörpers eingezogen werden. Riissel, Hals, Lemnis-
ken (s. S. VI. e 8), Rüsseltasche und Ganglion werden als Praesoma 
zusammengefaBt und dem Rumpf gegeniibergestellt. Ferner sind die 
vöUige Rückbildung des Darmes und die osmotische Nahrungsaufnahme 
durch die Körperoberflache als besondere Anpassung an den Endo-
parasi t ismus zu betonen (parenterale Ernahrungsweise) . Die Ge-
schlechter sind stets getrennt. 

Die Entwicklung nimmt ihren Ausgang von den meist spindelför-
migen beschalten Embryonen, die mit den Exkrementen des Wirtes ins 
Freie gelangen, wo sie von einem Arthropoden (oder anderen Wirbel-
losen) aufgenommen werden mussen, in dessen Körper ein Teil der 
Larvenentwicklung ablauft Das weitere Wachstum ist gekennzeichnet 
durch einen Wirtswechsel, der entweder ein einfacher (zwischen Arthro­
poden und einem Arthropoden-fressenden Wirbeltier) oder ein doppel-
ter (zwischen 3 Wirten. z. B. Krebs —>- Fisch - ^ Seehund bei Cory-
nosoma semerme Forss.; s. S. VI. e 54) Wirtswechsel ist. 

Untersuchungstechnik | Da zur Gharakterisierung der Kratzerar ten 
der Rüssel besonders heranzuziehen ist, so ist darauf zu achten, daC 
er zur Untersuchung möglichst frei liegt. Daher muC er, wenn leben­
des Material vorliegt, durch vorsichtigen, von hinten nach vom fort-
schreitenden Druck auf den Körper herausgedrückt und in dieser Lage 
unter dem Deckglas festgelegt werden; auch die Fixierung (in 80%-igem 
Alkohol; für histologische Zwecke in Sublimatgemischen usw.) erfolgt 
zweckmal3ig unter dem Deckglas. Nach oberflachlicher Har tung wird 
das Deckglas entfernt und das Objekt in derselben Lösung belassen. 
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Fixiertes Material (aus Museumssammlungen usw.) muB zur Be-
urteilung meist aufgehellt werden; dies gescliieht entweder durch vor-
sichtigen Übergang in Glyzerin oder in Zedernöl bzw. Kanadabalsam. 
Der Druck unter dem Deckglas darf nicht übertrieben werden, da sonst 
die Haken des Rüssels, deren Anordnung für die Unterscheidung wich­
tig ist, verlagert werden. Zur Sichtbarmachung des Hauptgefaflsystems 
benutzt A. MEYER Speichel. Vor der Fixierung werden die Würmer 
gegebenenfalls durch Abspülen in Kochsalzlösung gereinigt. Bisweilen 
kommt eine Totalfarbung (in verdünnten Karmin- oder Hamatoxylin-
lösungen) in Betracht. Der EinschluB erfolgt in Kanadabalsam oder 
Glyzerin-Gelatine. Viele Kratzer sind mit dem Bussel so tief in die 
Darmwand des Wirtes eingebohrt, daC sie vorsichtig aus dieser heraus-
prapariert werden mussen. 

Eidonomie Die Kratzer sind vorwiegend kleine, gestreckte Würmer, 
deren Mehrzahl unter 50 mm Körperlange hat; am kleinsten ist Pando-
sentis (1.5 mm); nur wenige, z. B. einige BoZbo.sowa-Arten aus Walen, 
erreichen 200 mm und mehr und nahern sich damit der Lange der 
gröBten, au.s Landsaugetieren stammenden Kratzer, von denen der 
gröCte, Gigantorhynchus, etwa 400 mm miCt. Ihr K ö r p e r erscheint 

o?' 
Ö 

Fig. 1. Die spiralige Anordnung <kr l'ioboscishaken bel den Archiakanthokephalen; 
A bei Oncicola campanulata (Diesing); 6 laotrope Spirallinien zu je 6 HaJien; 

B bei Pachysentis canicola Meyer; voïi dw primaren Spirallinie 3, 2, 3, 4 (grofi) 
zweigen sich zwei Spirallinien 1, 2, 3, i und 1', 2^, 3', i^ ab. — Nach A. MEYER. 

im Wirtskörper (oft auch im fixierten Zustande) abgeplattet und quer-
geringelt, wird aber durch Einwirkung wasseriger Lösungen, z. B. 
physiol. Kochsalzlösung, haufig walzenförmig. lm allgemeinen erscheint 
das Vorderende des Kratzers dicker als das Hinterende, namentlich 
dann, wenn der Bussel eingezogen ist. 

Sobald der R ü s s e 1 frei aus seiner Schelde (Tasohe, Receptaculum 
proboscidis) herausgetreten ist, erkennt man an ihm die Anordnung 
und Form der Rüsselhaken, deren Bedeutung für die Artunterscheidung 
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aus der systematischen Ubeisicht hervorgeht (s S VI e 44) Bei den 
Palaeacanthocephala sind die Haken der Proboscis in Langs- und 
Querreihen, bei den Vertretern dei Arcinacanthocephala spiralig an-
geoidnet (A MEYER 1931, 1932) (Fig 1) 

Die F a r b u n g ist meist weiClich oder gelblich, bei einigen Arten 
aber auch lebhaft golb oder lotlich auch oiangerot, und diesenfalls an 
die Eigenfarbe der Nahrungstropfchen in den Hautkanalen gebunden, 
bei langerei Fixierung blassen diese Farben ab Da die Durchsichtig-
keit auch ara lebenden Tiei ziemlich germg ist, so ist bei oberflach-
licher Betiachtung die Abgrenzung des Russels vom ubrigen Korper 
(Rumpf) eventuell nur duich emen deutlich abgesetzten Hals zu er­
kennen (s Fig 40, 43) 

Die G e s c h l e c h t e r smd immer getrennt und dadurch zu unter-
scheiden, daC die S ara Hinterende eme glockenformige, muskulose 

Bursa oopulatrix" tragen, die allerdmgs m die Genitalvorraume em-
gezogen werden kann (ausgestulpt m Fig 20 2, eingezogen m Fig 20 1). 
l m allgememen smd die S mnerhalb emer 4rt kurzer und gedrungener 
alt> die $ Die Genitaloftnung liegt in beiden Geschlechtern am Hinter­
ende, oder etwas vor diesem auf die Ventralseite verschoben 

Endlich 1st bei auBeror Betrachtung die Entwicklung von S t a -
c h e 1 n auf der AuiSenseite, wie sie einigen Gattungen in typischer 
Weise zukommt (s S VI e 47, 57), zu beachten 

Anatomie | pig mneio Oiganisation der Akanthokephalen 1st, wie e i -
wahnt, gekennzeichnet durch vollige Ruckbildung des Darmes In der 
geraumigen Leibeshohle des Rumpfes (die von der mnerhalb des Russels 
duich eine Scheidewand getrennt ist) flndet man daher (bei der P r a -
paration bzw auf Schnitten) an groCeren Organen nur die Geschlechts-
organe und die Russeltasche, sow ie die wenig her\or tretenden Teile des 
Nerven und Exkretionss> stems 

1 D i e L e i b e s h o h l e und ihre Entstehungsweise 1st ungenugend 
eiforscht (am besten noch sind die Verhaltnisse bei den Gigantorhynch-
idae bekannt) Anscheinend stellt sie eme pr imare Leibeshohle dar, 
die durch die Wand der Russelschoide m zwei gesonderte Hohlen, den 
Binnenraum der Russelscheide und die Rumpfleibeshohle, getrennt 1st 
Es fragt sich jedoch als was man die beiden Ligamentsacke aufzu-
fassen hat Sie fuUen die Rumpfleibeshohle bei der Larve groBtenteils 
aus und zerlegen diesen Raum m emen doisalen und ventralen Ab-
schnitt Spater erleiden sie jedoch bestimmte Veranderungen, und 
bei den erwachsenen $ der Gigantorhynchiden kommuniziert der ven­
trale Ligamentsack kephal, nahe der Anheftungsstelle an der Russel-
scheide, durch emen Schlitz init dem dorsalen durch eme zweite Kom-
mumkation steht dei ventrale Ligamentsack au(h mit der Hohle der 
Uterusglocke m Verbmdung 

Bei der Betrachtung der Ligamentsacke drangt sich der Gedanke 
an Gonozole auf Merkwurdig bleibt dann aber, daB die Geschlechts-
organe, Ovarien bzw Testes nur dem dorsalen Ligamentsack ange-
horen, wahrend man doch eme bilaterale Verteilung derselben erwarten 
sollte Wenn man dagegen die Protonephridien als Segmentalorgane 

VI e 1* 
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(im Sinne der der Anneliden) auffaBt, so drangt sich der Gedanke an 
Zölomsacke auf. wogegen aber die ventrale Lage der Protonephridien 
spricht. Bei den Archiacanthocephala (Gigantorhynchidae, Fig. 2 B) 
verteilen sich die freiwerdenden Eiballen und Eier regelmaDig über die 

Fig. 2. Querachnitte, A durch einen Palüakanthokephalen, B durch einen Archiakantiio-
kephalen. ^ h Hypodermis, hk Hvpodermiskerne, l Lemniaken, lig Ligament (Ligament-
sficke), Ig laterafee Langsgel&Ji, lm Langsmuskelschicht, In L&ngsnerven, mg medianes 

LangfegefaB, rm Ringinuakelscliicht, st Staciieln des Rumpfes. — Nach A. MEYER. 

beiden Ligamentsacke. Bei den anderen Kratzem (Palaeacanüiocephala. 
Fig. 2 A) bersten die Ligamentsacke friihzeitig. und dann flottieren 
diese Ballen frei in der primaren Leibeshöhle. In Ubereinstimmung 

gjm hiermit sind hei diesen Vertretern die Liga­
mentsacke zu bindegewebigen Strangen rück-
gebildet. Auch kann, z. B. beim S von Ha-
manniella microcephala. der ventrale Liga-
mentschlauch in Heduktion begriffen sein. 
Bei Gordiorhynchus cliiorideus (Fig. 3) ist 
der Leibeshohlraum gekammert, was von 
A. MEYER als Pseudosegmentierung aufge-
faBt wird. Diese Kammerung, nur beim $ 
vorhanden, beginnt vorn hintor der Inser­
tion des Hückziehmuskels des Halses und 
endet hinten, knapp vor dem Hinterende, 
ein wenig jenseits der Uterusglocke. 

Beide Sacke umschlieBen median einen 
schmalen axialen Leibesraum, der vom Li­
gament durchzogen ist und ebenfalls Ge-
schlechtsprodukte enthalt. Leider wissen 
wir nichts über die Ontogenese dieser Bil-
dung. Die Kammerscheidewande ahneln 
ihrer Struktur nach echten Dissepimenten 
sehr. Die Geschlechtsprodukte finden ihren 
Ursprung an den Kammerwanden; hier 

und da sind die medianen Kammerwande gegen den axialen Raum 
durchbrochen. Die starke Vereinfachung der Struktur der Akantho-
kephalen. die wohl in Zusammenhang mit der parasitaren Lebens-
weise entstanden gedacht werden muB, wird, auch wenn die Onto-

ak 

Fig. 3. 
Gordiorhynchus cliiorideus, $ . 
dk Dorsalkammern, g Lfi,ng8-

gef^e, hk Hautkerne, lig Liga­
ment, lm Langsmuskelbeutel, 
In Lö-nganerven, vh Ventral-

kammem; die Pfeile zeigen den 
Weg, auf den die geburtsreifen 

Eier nach auBen gelangen. 
Nach A. MEYER. 
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genese bekannt sein wird, überhaupt schwer den SchluC gestatten, 
üb echte reduzierte Segmentierung oder Pseudosegmentierung als 
Neiibildung vorliegt, vor allem. wenn man als eins der Charaote-
ristica für echte Segmentierung die gleichzeitige Beteiligung verschie-
dener Organe hieran voraussetzt. Vorlaufig mochten wir daher dieses 
Problem als unentschieden betrachten. Merkwiirdig ist, daC das c? 
dem $ hierin nicht folgt. 

2. Die K ö r p e r w a n d u n g , von der die Leibeshöhle umsohlossen 
ist, setzt sich aus einer auCeren 
Cuticula und einer darunter ge­
legenen Subcuticula zusammen. 
Die letztere ist ein Syncytium, 
in dem Kerne verschiedener 
Form und GröCe liegen. Bei 
Hamanniella microcephala (aus 
Didelphys aurita) fand KiLIAN 
keine Kerne in der Proboscis, 
wahrend die ira Rumpf gelege­
nen Kerne immer in den sekun-
daren Langskanalen zu finden 
sind, die Kerne daher in einem 
bestimmten Areal liegen. Dieso 
können sowohl in der Ent-
wicklung des Einzelindividuums 
einer Art typische Veranderungen erfahren (Fragmentation; Fig. 4), 
als auch bei manchen Gattungen so deutlich unterschieden sein 
(Pig. 5), da6 sie zur Darstellung einer Reihe fortschreitender Difte-
renzierung, die als stammesgeschichtliche Reihe angesehen wird, dienen 
kennen (V.4N CLEAVE 1928). Das Hautplasma, bei Neoechinorhynehus 
rutili von MEYER auf Zelle B des 4-Zellenstadiums zurückgeführt (Fig. 
21), konnte von ihm ontogenetisch weiter verfolgt vrerden. Wenn die 

'§;•'£§• j 

^ ^ , 

ö ô 
c^ 

öo .̂ 
Fig. 4 

Pomphorhynehus laevis (Zoega); Kern-
fragmentation, fortschreitende Umbildung 

der Kerne. — Nach HAMANN. 

Fig. 5. Phylogenetieche Reihe von Kemfonnen; 1 bei Gracilisentis gracilisenUSf 
2 bei Pandosentis iraeundus, 3 bei Neoechinorhynehus cylindratus, 4 bei Quadrigyrus 

torquatus, 5 bei Èchinorhynchus coregoni. — Nacli Vtif CLEAVE. 

Hautbahn 4zellig geworden ist, verschwinden die Zellgrenzen; das Organ 
wird zum Syncytium, danach, wenn eine weitere Kernvermehrung 
stattgefunden hat, zum Plasmodium (Fig. 21). Besonders auffallende 
Kernformen sind schon für Neoechinorhynehus (wenige riesige Kerne; 
Fig. 7) verzeichnet (bei Acanthocephalus zahlreiche kleine Kerne, bei 
Quadrigyrus feine, baumformig verastelte Kerne). Nach innen zu, von 
der Subcuticula aus, liegt eine doppelte Muskellage, deren innere Schicht 
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langsgerichtete. deren auBere ringförmig angcordnete Fasern tragt; sie 
begrenzen nach innen die Leibeshöhle (KiLIAN; Fig. 6). 

Weitaus die gröBte Ma&se der Körperwand wird von der Subcuti-
cula gebildet. Sie bestcht aus fibrillaren Massen und enthalt ein typi-
sches, individuen konstantos Kanalsystem. das sich besonders in zwei 
gröBeren Langsrinnen, die durch Anastomosen miteinander verbunden 
sind, auspragt (Fig. 7, 47); diese Querbrücken können bald regelmaüig 

Fig. 6. Hautmuskelschlauch von Hamanniella microcephala Rudolphi. 
ïm L&ngsmuskeln, rm Kingsmuskeln. — Nach KILUN. 

(nach Art von RinggefaBen). bald in Form eines unregelmaBigen Netz-
werkes entvrickelt sein. 

Das GefaBsystem (besonders schön zu sehen bei Larven von Poly-
morphus minutus aus Gammarus pnlex) ist intraplasmodial in der Haut 
gelegen, die Kanale haben daher keine eigene Wand. Sie sind von den 
Radiarfibrillen der Haut eingeschlossen. Bei den HauptlangsgefaBen 
flndet man an einer Seite Bindesubstanz der die Haut unterlagernden 
Ringmuskelschicht. Die Körperhaut stellt sich also als ein Sammel-
und Drainagesystem dar. das von der Peripherie her nach den Haupt­
langsgefaBen herleitet. Die Hauptkanale liegen median (Fig. 2 A) bzw. 
lateral (Fig. 2B). Wahrscheinlich ist dieses System von Hohlraumen. 
das eine körnchenhaltige Flüssigkeit (nach MEYER gröCtenteils fettartige 
Körper und Glykogen) enthalt, bei der Resorption der Nahrung von be-
sonderer Bodeutung (s. S. VI. e 20). — Das Kanalsystem des Riissels ist 
von dem des Rumpfes durchaus getrennt. Es besteht aus einem Ring-
kanal (Fig. 9) an der Basis des Halses, von dem sich nach vorn zu die 
longitudinalen, der Hakenreihen parallel verlaufenden Riisselkanale ab-
zweigen, wahrend hieraus nach hinten zu die Kanale der Lemnisken 
entspringen. 

Die longitudinalen Riisselkanale sind wie die longitudinalen Kanale 
des Rumpfes durch QuergefaBe untereinander verbunden. Auch die 
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beiden eigenartigen, oft anscheinend groBen Lemnisken des Körper-
innern werden als Fortsetzungen der Subcuticula angesehen, mit der 
sie oft gleichbeschaffene Kerne haben (Fig. 7, 10). Sie setzen an der 

Fig. 7. Hautgef&fisystem (sclnrarz) von Neoechinorhynchus ruUU. 
JVi bis Ne die Riesenkeme der Haut, P die eingestUlpte Proboscis. — Nach A. MEÏER. 

Grenze zwischen Hals und Rumpf an, die also auch durch diese Lage-
beziehung markiert ist, sind im allgemeinen bandtörmig und springen 
verschieden weit in die Leibeshöhle vor; ihre 
funktionelle Bedeutung ist unsicher. 

RAUTHER meint. daB die sich im Innern der 
Lemnisken befindlichen Hohlraume beim Zurück-
ziehen des Rüssels die in dessen Lakunen vor-
handene Flüssigkeit aufnehmen und diese beim 
Herausstülpen wiederum an jene Lakunen ab-
geben. Die Flüssigkeitsbewegung ist aber eine 
Polge der Rüsselbewegung und keine aktive Ta-
tigkeit, sondern eine Fluktuation (Fig. 8). Der Rüssel zeigt deshalb 
eine gewisse, nicht nur auBerliche Ahnlichkeit mit einem Schwellkörper, 

Fig. 8. 
Die Fluktuation im Haut-

gefalisystem von 
Neoechinorhynchus rutili. 

Nach A. MEYER. 
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'vör allem bei Formen, die eine blasenartige Auftreibung des Halses be-
sitzen, wie z. B. Pomphorhynchus laevis (Fig. 29). 

Beide Lemnisken (Fig. 9) liegen, wenigstens in ihrem Vorderteil, 
dicht der R ü s s e l s c h e i d e an, die ein sehr wichtiges Organ der 
Akanthokephalen ist und bei den meisten Arten einen geschlossenen 
Sack bildet, dessen Wand aus ^iner oder zwei Muskelschichten gebildet 
wird. Die Ausstülpung bzw. Zurückziehung des Rüssels (Proboscis) 

erfolgt unter Mitwirkun? 
paariger R ü c k z i e h m u s -
k e l n , die bei den aller-
meisten Arten von der Spit-
ze des Rüssels bis zur Basis 
der Rüsselscheide und von 
hier aus in die Leibeshöhle 
hinein bis zu einem Ansatz-
punkt auf der inneren Kör-
perwand verlaufen (Fig. 9, 
10). Bei den wenigsten 
greifen die Rückziehmus-
keln an der Rüsselseite und 
nicht an der Spitze an. Bei 

Fig 9. 
Langsschnitt durch den Vorderkörper von 

Acanthocephalus ranae (Schrank). 
pek HimgangUen, lak KanUe, Imn Lemniaken, 
lig Ligament, lm L^ngsmuskulatur, nf Nerven-
fasern, retn Nerven des Retinaculum, rgek Ring-

kanal, rm Ringmuskulatur, rpr RUckziehniuskel dea 
Proboscis, rrs Retractor der Rüsselscheide, 

rs Rüsselscheide. — Nach HAMANN. 

ar 

Fig. 10. 
Proboscis von 

Hamanniella microcephala, 
Ungsschnitt 

ctr Kutikulamng, 
pr Protrusor receptaculi, 
rp Receptaculum pro-
boscidia, rpr Retractor 

proboscidis 
Nach Kin IN. 

diesen Arten ist der Rüssel nur teilweise vorstülpbar. Sie ziehen 
also nicht nur den Rüssel in seine Schelde, sondern dienen auch 
als Rückzieher dieser Schelde selbst Die Ausstülpung erfolgt wohl 
beim Erschlaffen dieser Muskeln durch Verstarkung des inneren 
Druckes des Leibeshóhleninhalts in Richtung auf das Vorderende. 
Der Ansatz der Rüsselscheide an der Oberflache des Rüssels selbst ist 
bei den einzelnen Gattungen verschieden; bei den meisten setzt sie am 
Hinterende des Rüssels an, so dai3 dieser in ganzer Lange handschuh-
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fingerartig eingestülpt werden kann; bei anderen Arten inseriert die 
Scheide am Rüssel selbst (bei Centrorhynchus z. B. etwa in seiner 
Mitte), so daÖ er nur noch teilweise (bei einigen gar nicht mehr) ein­
gestülpt wird (Mncracanthorhynchus). 

stz gomd 

ntima 

'-Rvla 

como 

Fig. 12. 
A Das Nervenaystem der 

Rüsselacheide von 
BolboBonta turbinella (Dies.), 

Dorsalansicht. 
hg Gehirnganglien, 

ndla Nervus dorsolateralis 
rior, n vom N. lateralis 

medialis anterior, nmp N. 
medialis posterior, nsda N. 

supradorsalis anterior, 
nvla N. ventrolateralis ante­

rior, n^ vom N. lateralis 
posterior herkommender 

Zweig, stz StUtzzelle. 
B Genitalganglien des ^ 

der gleicben Art. 
como Ventralkommissur, 
gomd Dorsalkommissur, 

gz Ganglienzellen, 
nbp Nervus bursalis poste­
rior, nla N. lateralis ante­
rior, hip N. lateralis poste­

rior. — Nach HARADA. 

11. GesaratübezBicht tlber das Nervensystem von 
Macracanthorhynchus hirudinaceus (Pallas). 

1 Papille, 2 Papillen an der Rüsselbasis, 3 Gehirnganglien, 
4 die dicke schwarze Linie stellt den in den Retinacula 

verlaufenden hinteren Seitennerven dar, 5 Genitalganglien 
mit Ringkommissur, € hinterer Seitennerv, 7 Genitalpapillen. 

Nach BRANDES. 

In der Rüsselscheide liegt ferner das Nervensystem ( H i r n g a n g -
l i o n ) mit den aus ihm ausstrahlenden Nerven (s. S. VI. e 10). Ander-
seits sitzt an der Rüsselscheide nach rückwarts ein bindegewebiger 
Strang an (Ligament; s. S. VI. e 3), der als Aufhangeband für die 
Geschlechtsorgane dient. 

3. Das M u s k e i g e w e b e ist ein vielkerniges Syncytium, das wie-
derholt Anastomosen aufweist und bei den Giganthorhynchidae aus einer 
Ringmuskelschicht und einer innerhalb dieser gelegenen Langsmuskel-
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schicht besteht (Fig. 6). Die Langsmuskelschicht ist einfach und lücken-
reich im Vorderkörper, wird auf der Höhe des Eintri t ts der Retinacula 
fester und dichter, bis sich noch weiter hinten die Fasern in zwei kon-
zentrischen Kreisen anordnen. Die Ringmuskulatur bildet ein Rohr, 
das etwa vom vordersten Drittel der Proboscis bis ans Hinterende des 
Tieres reicht; in der Proboscis ist sie schwacher ausgebildet als sonst. 
Der Proboscis fehlt bei den Gigantorhynchidae die Langsmuskulatur. 

Ihrer Struktur nach können die Muskeln — bei den Oigantorhynch-
idae die Langsmuskeln — aus einem zentralen Sarkoplasmazylinder. 
der allseitig von einem kontraktilen Rande umgeben ist, bestehen oder 
— bei den kleineren Formen und den Ringmuskeln der Giganto­
rhynchidae — median Sarkoplasma (hier Markbeutel genannt) , distal 
die kontraktile Substanz zeigen. Letzteres erinnert an den feineren 
Bau der Nematodenmuskeln. Bei der Besprechung von Arhythmo-
rhynchus brevis weist jedoch V.\N CLEAVE darauf bin, daB der F i -
brillenverlauf anders ist als bei den Nematoden, so daC diesem Argu­
ment keine phylogenetische Bedeutung beigelegt werden darf. 

4. Das N e r v e n s y s t e m der Kratzer — nu r bei einigen Giganto­
rhynchidae ( K A I S E R ; Fig. 11) und bei Boïbosoma ( H A R A D A ; Fig. 12) 
etwas eingehender untersucht — kennzeichnet sich durch seinen Auf-
bau aus fast nur unipolaren Zeilen, deren Körper sich auf 3 Zentren, 
ein Hirnganglion und 2 Genitalganglien (letztere nu r beim S vor-
handen), konzentrieren. Den Nerven fehlt der Markstrangcharakter . 
Das Nervensystem als Ganzes (Fig. 11) nahert sich daher dem Typus 
eines diffus gebauten primitiven peripheren Nervensystems. Den 
Stellen gröCerer Aktivitat entspreohend finden sich gangliöse Anhange 
der Nervenzellen im Innern der hinteren Par t ie der Rüsselscheide, 
zwischen Rüsselretraktoren und am proximalen Ende der Bursa oo-
pulatrix, wo die Gangliën durch eine ringförmige Kommissur mitein-
ander verbunden sind. 

Die Genitalganglien der Gigantorhynchidae sind nach K A I S E R Ver--
dickungen der vom Gehirn ausgehenden Ventralkonnektive, die im 
Rumpf in den Seitenlinien distad laufen, um eben vor dem Hinterende 
umzubiegen und über den Genitalganglien mit Hilfe der hinteren Bur-
salnerven den Genitalapparat zu versorgen. Von ihnen aus ontspringen 
die vorderen Lateralnerven und die hinteren Bursalnerven, welche die 
Sinnespapillen der Bursa und das Sinnesorgan der Penismündung 
innervieren (Fig. 13, 14). 

KiLlAN fand bei Hamanniella 7 Genitalnerven. — Auch die Genital­
ganglien bestehen aus einer bestimmten Anzahl Zeilen. Das Nerven­
system des weiblichen Geschlechtsapparates ist sehr schwach ent-
wickelt, entbehrt der Gangliën. Die lateralen Nerven spalten sich in 
je 2 Hauptaste zu dessen Versorgung. Nach H A R A D A sollen bei Boï­
bosoma (Fig. 12 A, B) Hirn- und Genitalganglien bei den erwachsenen 
Tieren voUstandig voneinander getrennt sein. Das Hirnganglion inner-
viert Rüsselmuskulatur, Rüsselpapillen und Haken. Es besteht aus 
einer bestimmten Zahl Ganglienzellen (73 bei Boïbosoma turbinella, 80 
bei Hamanniella microcephala), von denen einige zweikernig sein können. 
Im ganzen entspringen aus ihm 11 Nervenstamme (bei Boïbosoma), 
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ein \orderer Dorsomediannerv, 2 vordei-e Dorsalateral-. 2 vordere 
Ventrolateral-, 2 hintere Lateral-, 2 hintere Median- und 2 vordere 
Suprddorsalnerven. Die machtigen hinteren Lateralnerven durchbohren 
die Rüsselscheide und dringen in die Muskelscheide der Retinacula ein. 
Bei Hamanniella gibt es nur einen Nerv. ventr. ant., einen N. med. ant., 
2 N. lat. ant., 2 N. lat. med. und 2 N. lat. post., also im ganzen nur 
7 Nei'ven. 

.T S 1 n n e s o r g a n e. — Wie bei allen spezifischen obligatorischen 
Endoparasi ten ist die Zahl der Smnes-
organe auBerst beschrankt. Als Sinnes-
organe betrachtet man nur die am 
Rüssel bofindlichen Hautpapillen (KAI­
SER; Fig 11) und die bursalen Tast-

s^ mn 

B 
pap cut 

Bolbosoma turbinella (Dies) 
ticula, lp Penislumec 

nr Nervennng, pap Papille, 
cut Cuticuia, lp Penislumen, hyp Hypodermis, 

Nacn HARAD^. 

Fig. ]3. Bursa des tï i'on 
Bolbosoma turbinella (Diee ) , 

mit Innervation — hyp Hypodermis, 
nbp Xervus bursalis posterior, 

pap Papille, p. ap hursale Sinnes-
papiUen der Umgebung der Penis-

lïiundung, spm Sinnesorgan der Penis-
miindung mit papillentragendem 

Auslaufer. — Nach HARVDA. 

papillen, die nur den S zukommen 
(Fig. 13, 14) ( K A I S E R , H A R A D A , K I -
LIAN), in der 8-Zahl vorhanden (test-
gestellt für Macracanthorhynchus, Ha­
manniella, Bolbosoma) und symmetrisch 
zur Sagittalebene angeordnet sind. 

6. G e s c h l e c h t s o r g a n e . — a) Die mdnnlichen Organe (Fig. 
15 A-C) bestehen aus einem P a a r Hoden von kugeliger, eiförmiger oder 
langgestreckter Gestalt, sowie aus 2 Vasa efferentia und einer Anzahl 
(6 bei den Echinorhynchidae, 8 bei den Gigantorhynchidae, ein ein-
heitlicher synzytialer Körper mit 8 Kernen bei den Neoechinorhynch-
idae; Fig. 15 A) «Zementdrüsenct (Kittdrüsen), deren dichte oder reihen-
förmige Anordnung als Gattungsmerkmal wichtig ist. Die Kittdrüsen 
s tehen. in Verbindung mit dem ausleitenden Ductus ejaculatorius und 
dem Begattungsglied (Penis, Cirrus), das seinerseits in der ausstülp-
baren Bursa sitzt und bei deren Vorstülpung (Fig. 15 B) ventral in die 
glockenförmige Bildung zu liegen kommt. Pro- und Retraktoren be-
sorgen die Bewegungen des Kopulationsapparates dadurch, daC in die 
Bursahöhle Flüssigkeit ein- oder ausgepreBt wird. Die Bursa ist also 
ein Schwellkörper. — b) Die weiblichen Geschlechtsorgane (Fig. 15 D-F) 

file:///orderer
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A Bynzytiale Kittdrüsen von Neofchtnorhynchus rutili — ag Ausführgang, n Kerne dea 
Syncytium, kdr Eittdrliae, kg Kittgang, m Muskulatui, res Kittreservoir, vd Vas deferens 

B Übersicht des mannhchen Genitaltrakts von Acantkocephalus ranae (Schiank). 
1, T Testes, 2 Vasa efferentia, 3 Kittdrüsen, 4 Penis, 5 Bursa. 6 Ductus ejaculatorius, 

7 Ligamentblatter — C ^ von Corynosoma spec , mit ausgestulpter Bursa 
D Uteiusglocke von Arhytnmorhynchus irtchocfphalut (Kaïs ) — 1 Ligament, 

2 Uterusglocke 3 Glockentasche, 4 Uterusgang, 5 Uterus 
E Schematischer Medianschmtt des Gemtaltraktus des Q von Macracanthorhynchus 

htrudinaceus (Fa l l ) — 1 Ovarium, 2 Uteiusglocke, 5 Xigamentblatt, 4 medianer 
LangBkanal, 5 Glockentasche, 6 Uterus 7 Vagina, 8 hintere Glockenóffnung 

F Uiogemtalorgan \on Ohgacanthorhynchus iaemotdes (Dies ) — p/ Uterusglocke, 
git Glockentasche, k. ut Lteruskern, kx^e Keme des Uterusglockenappaiates, 

hd, liv dorsaler, ventraler Ligamentsack m Membran, n Protonephndien vk \ephridial-
kanal, rip Nephridialporus, ns Nephridialsack mit Exkretmatenal, ut Uterus, tg Vagina 

A xia.ch BiELER, B nach HAMANN, C nach VAN CLF4VE, D nach KAïbEK, 
E nach SCHEPOTIBPF, F nach A MEIEK 

file:///ephridial
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sind dadurch besonders merkwürdig, daB hier die Geschlechtsdrüse 
(Eierstock) nicht dauernd besteht. Vielleicht werden im Ovarium, das 
von den der Rüsselscheide entspringenden Ligamentteilen umschlossen 
ist, schon frühzeitig Eimassen gebildet, die als Eiballen in der Leibes-
höhle flottierend erst nach ihrer Befruchtung in Einzeleier zerfallen. 
Die bereits in Entwicklung befindlichen Embryonen werden dann mit 
3 Hullen umgeben und nehmen dabei, eventuell unter Erhartung der 
Schale, eine eiförmige oder spindelförmige Gestalt an (Pig. 16). 

Fig 16 A Eiballen mit Oogonien {ovg) ; ovc Oozyten in verschiedenen Stadiën der 
Entwicklung, ovc. del definitive Oozyten von apindelförmiger Gestalt mit Eihiluten, 

I ein Loch, aus dem ein Ei herausgefallen iat, sf Spermien. — Nach A. MEYER. 
B Ein tertiger Embryo innerhalti der EihtlUen. — Nach HAMANN. 

Die E ie r haufen sich mehr und mehr in der Leibeshöhle und wer­
den schüeClich durch einen besonders eigenartigen Leitungsapparat 
entleert. Dieser ist durch das Ligament in der Leibeshöhle befestigt 
und besteht vor allem aus der sogen. Uterusglocke (Fig. 15 D), einem 
glockenförmigen Gebilde, das durch regelmaBige Kontraktionen die 
Eier aufschluckt und an den schlauchförmigen, gerade verlaufenden 
Uterus weiterleitet. Es besteht eine Art Auslesevorrichtung, die wie 
ein Sieb wirkt, indem unreife Eier durch die hintere Glockenöffnung 
wieder in die Leibeshöhle zurückkehren, wahrend die reifen ent-
sprechend der Anpassung ihrer Form an die der Uterusöffnung in die 
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Fig. 17 Hamanmella microcephala, S-
A Lage des Exkretionsapparates in Beziehung zum Genitalapparat: B 1'rotonephridiales 
Organ, zum Teil geoffnet: C Exkretionskanal (exk) mit Ringmuskel (er), langs-

geschnitten; D Endatischnitt des mfinnlichen Uiogenitalsystems, mit Penispapillen 
{npap). — Nach KILI\N. 

bb Bursa, bm Bursalmuskeln, g Genitalscheide, kdr Kittdrüsen, kg Kittgange, p Penis, 
pk Protonephridialkeme, prot Protonephridien, pst Polsterstiel, sp Sphincter penis, 
uk urogenitaler Endkanal, ukb verdere Blase des Urogenitalkanals, vef (vev) Vas 

efferens; vzw 1, II, III Verzweigungen 1. bis 3. Ordnung; wek Wimperendkölbchen. 
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paarigen Glockenschlundgange und in den Uterus hinein gelangen. 
Dieser wird durch einen Sphincter gegen die Geschlechtsöffnung ab-
geschlossen. 

7. E x k r e t i o n . s o r g a n e besitzen nur die Archiakanthokepha-
len. Man bat sie getunden bei Vertretern der Gigantorhynchidae, 
Oligacanthorhynchidae und Pachysentidae. Man unterscheidet zwei 
verschiedene Bautypen. Beim ersten (KAISER, S C H E P O T I E F F . K I -
LIAN) bestehen sie aus einem in die dorsale Wand der Uterusglocke 
eingebetteten Rohr, dem Polsterstiel, der beim (S von einem Ring-
muskelkragen umgeben ist (Fig. 17 A). Letzterer fehlt den $ . Das 
erwahnte Rohr wird kephal 2-astig; beide Aste verzweigen sich mehr-
fach und tragen eine gröCere Zahl Flimmertrichter. lm Leben laCt 

Fig. 18. A Nephridialkapsel mit Flimmertrichtern und medianer Kammer von 
OUgacanthorhynchus taenioides Diesing; die drei Wandkerne sind deutlich zu sehen. 

B Ausschnitt auB A. — Nach A. MEYER. 

sich (KAISER 1892) die Undulation der Wimperflammen schön beob-
achten. — Der Exkretionskanal mündet in den gleichfalls bewimperten 
Urogenitalkanal, den Endabschnitt des Leitungsweges, ein (Fig. 17 D). 

Von der feineren Struktur der Flimmertrichter ist zu erwahnen, daB 
ihnen eine Scheitelkappe, wie sie für die Turbellarien typisch ist, fehlt. 
In dem Verastelungen tragenden Stiel kommen jederseits 3 Kerne vor, 
woraus die synzytiale Natur dieser Gebilde, die man als Protonephri-
dien (prinzipiell den Protonephridien der Priapuliden durohaus ahn-
lich gebaut) aufzufassen hat. Dieser Bautyp ist z. B. bei Hamanniella, 
yephridiorhynchus und Macracanthorhynchus verwirklicht (A. MEYER) . 
Der zweite Nephridientypus (Fig. 18^1, 15 F) besteht aus 2 symmetrisch 
zur Medianflache gelegenen Nephridialkapseln, jede aus einer zen-
tralen Nephridialkammer mit 3 Wandkernen bestehend, wahrend in der 
zentralen Kammer die Röhren der zahlreichen protonephridialen Kölb-
chen ausmünden. Jede Kapsel ist mittels eines mit Zilien bekleideten 
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Nephridialkanals mit dem von vakuoligem und granularem Material 
dicht angefüUten Nephridialsack verbunden. Ein Nephridialporus 
setzt den Sack mit der AuBenwelt in Verbindung. Dieser Nephridial-
typus ist bei Oligacanthorhynclms, Nephridiacanthus, Pachysentis und 
Echinopardalis anzutreffen. 

A. MEYER faCt das protonephridiale Organ als einen typischen und 
zwar anzestralen Bestandteil der Akanthokephalenorganisation auf 
Das Nephridialorgan gehort nach ihm in die Kategorie der Segmental-
organe. Nach KAISER sollen Protonephridien nur dort vorkommen, 
WO keine direkte Kommunikation zwischen der TJterusglockenhöhle 
imd der Leibeshöhle besteht; wo die Uterusglocke nicht gegen die 
Leibeshöble abgeschlossen ist, fehlen Protonephridien. Dem ist die Tat-
sache entgegenzustellen (KILIAN 1932), daB es Formen gibt, wo beim 
$ zwischen Uterusglocke und Leibeshöhle eine oftene Verbindung be­
steht, die dem S fehlt, ohne daC hier Protonephridien verbanden sind; 
anderseits fehlen bei einigen Gigantorhynchiden Protonephridien, ob-
wohl die Verbindung zwischen Uterusglocke und Leibeshöhle unter-
brochen ist. 

Gewebllcher Aufbau | Der histologische Aufbau der Akanthokephalen 
ist an dieser Stelle nicht eingehend darzustellen; ausführliche An-
gaben mit Hinsicht auf marine Vertreter flnden sich u. a. in den 
Arbeiten von KAISER (1893), BORGSTRÖM (1895) und LÜHE (1912). 

Eine Ausnahme wollen wir jedoch für die Z e U k o n s t a n z 
machen, die von VAN CLEAVE für Eorhynchus-Axten naher untersucht 
ist. VAN CLEAVE fand eine konstante Zahl Kerne in der Subcuticula 
aller Eorhynchus-Arien (6), in den Lemnisken (3), den Retraktormus-
keln der Haken (4), der Wand der Proboscistasche (6), in den Re­
traktoren der Proboscis (4), den Retraktoren der Proboscisscheide 
(2 dorsal, 2 ventral), den Zementdrüsen (8 bei 4 Arten, 16 bei einer 
Art), der Vagina (11 bei einer Art, 8 bei 4 Arten), der Uteruswand (2), 
im Sphincter vaginae (2), im Hirnganglion 108 bzw. 94 Kerne (2Arten), 
im Genitalganglion (18 Kerne, eine Art), in der Körpermuskulatur 
(30 bei einer Art) usw. 

ZeUkonstanz ist bei diesen Tieren nicht identisch mit gleicher Zell-
gröi3e. Bei kleineren bzw. jüngeren Tieren einer Art und bei Repra-
sentanten anderer Arten derselben Gattung kann die ZellgröCe stark 
variieren. Besonders zu betonen ist in dieser Hinsicht der syn-
zytiale Aufbau der Kratzer, d^r an sich schon den Zellenreichtum des 
Körpers beschrankt. ZeUkonstanz, von MARTINI ,, E u t e l i e " ge-
nannt, geht parallel mit frühzeitiger Difterenzierung und Determinie-
rung der Organanlagen. Einsehrankung oder ganzliches Fehlen des 
Regenerationsvermögens ist eine weitere Folge bzw. Begleiterscheinung 
der ZeUkonstanz. Eutelie stellt der Entwieklungsmöglichkeit einer 
Gruppe Grenzen. Evolutionistisch gesprochen führt sie die Entwick-
lung in eine Sackgasse. Bei den Metazoen trifft man Eutelie bei Rota-
torien, Kinorhynchen, Nematoden, Akanthokephalen und. Aszidien. 
alles Gruppen, die der Plastizitat entbehren und von denen man den 
Eindruck hat, daB sie Seitenzweige einer Entwicklungsreihe darstellen 
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und wohl immer, als sekundare Erscheinung, den AbschluC emer Reilie 
bilden Zellkonstanz bestimmter Organe bei Tieren, die als Ganzes nicht 
zellkonstant sind und daher aucb em gewisses Regenerationsvermogen 
beibehalten, kommt bei Metazoen haufig vor, kann hier aber ruhig 
unbesprochen bleiben 

Bei der Zellkonstanz, um die es sich hier handelt, hat jede Kem-
und Zellteilung aufgehort, sobald das Tier die Form des erwachsenen 
Individuums erreicht bat Das individuelle Leben nimmt bei diesen 
Tieren ein Ende mit dem Aufhoren der reproduktiven Aktivitat 

Wieweit Parasitismus bei dem Zustandekommen der Zellkonstanz 
der Kratzer emen EmfluB ausgeubt bat, entgeht jeder Analyse Para­
sitismus fuhrt oft zur Vereinfachung, Reduktion der Korperform, und 
Zellkonstanz darf man ebenfalls als eme sekundar entstandene Verein-
fachung, Fixierung, auffassen, da sie regelmaCig mit Zellarmut ver-
knupft ist 

Eme andeie Folge der Zellkonstanz ist Uniformitat dei Korperform 
bei den Vertretein der Gruppe, was naturhcb auch der Veremfachung 
und Nivellierung durch Parasitismus zu verdanken sein kann 

Mit Zellkonstanz kann ausgepragte synzytiale Beschaffenheit dei 
Gewebe verknupft sein Diese ist dem sich parenteral ernahrenden 
Tier \on besonderem Nutzen, da die Nahrsubstanzen, wenn einmal 
vom KorpergevFebe aufgenommen, mnerhalb dieses Syncytium keinen 
Zellgrenzen begegnen und daher baldigst an Ort und Stelle, wo sie ge-
biaucht werden soUen, gelangen Das Wegscbaffen von Stoftwechsel-
fcohlacken und der Gasaustausch werden auf demselben Wege gefordert 

Vorkommen, Geographische Verbreitung | Da die Akanthokepbalen 
ausgepragte Schmarotzer smd, so ist ihre Ausbreitung von den Lebens-
bedingungen ihrer Wirte und Zwiscbenwirte abhangig Nur der be-
schalte Embryo gelangt fur kurze Zeit aus dem Wirtskorper heraus 
und muC dann wieder vom (1) Zwischenwirt, im Meer vorwiegend 
Amphipodenarten, verzehrt werden Da diese im allgememen am 
Meeresgrund und m maBigen Tiefen leben, ist auch die Ubertragung 
auf Fische (als Zwischen- oder als Endwirte) nur in dieser Region 
gegeben lm emzelnen lafit sich heute noch nicht sagen, bis in welche 
Tiefen Fische mit Kratzern inflziert sein konnen Neuerdmgs fand 
DOLLFUSS m dem Zoarziden Pachycara ohesa Zugmayer aus emer 
Tiefe von 4785 m (Fundort 45° 27' N 6° 5' W) eine neue Form, 
Echtnorhynchus abyssicola Dollf Daö viele Kratzer sowohl in bezug 
auf die Wahl ihrei Wirte als auch ihrer Zwiscbenwirte keine 
strenge Spezifitat zeigen ermoglicht ihnen eme kosmopolitische 
Verbreitung (Beispiel Macracanthorhynchus hirudmaceus, Echtno­
rhynchus gadt) Jedenfalls aber tragt die Wanderfahigkeit der Fische 
dazu bei daB Kratzer auch vielfach weit entfernt von der Stelle der 
Infektionsgelegenheit gefunden werden So gelangen typische marine 
Echinorhjnchen mit Lachs und Maifiscb hoch hinauf ms SuCwassei-
gebiet, anderseits kommen Parasiten von SuBwasserflschen, die auch 
durch SuBwasser bewohnende Krebse ubertragen werden, mit den End-
wirten ins Meer, besonders m die ostlichen Teile der Ostsee Ent-

G r i m p e &> W a g l e r Tierwelt der Nord- und Ostsee y j ^ Q 2 
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sprechendes ist naturlich auch uber die Parasiten der am Meer leben­
den, zeitweise uber weite Strecken wandernden Vogelarten zu sagen 

GUIDO SCHNEIDER (1902) weist darauf hm, daC Akanthokephalen 
in Brackwasserflschen offenbar nicht die besten Bedingungen fur ihre 
Existenz finden Mit Ausnahme von E glóbulosus (= A anguillae 
[Muller]) und E proteus ( = Pomphorhynchus laevis [Zoega]) zeichnen 
sich, so sagt er, , alle von mir gesammelten Akanthooephalen durch ihre 
Kleinheit aus Besonders auffallend ist diese Erschemung bei E acus 
( = A gadi Muller), der m den Dorschen des Ozeans langer und viel 
dicker wird als m den Dorschen des Finnischen Meerbusens" Bestim-
mend fur die Frage, ob em Parasit im See- und im SuCwasser ge-
deihen kann, ist anscheinend, ob es ihm gelmgt, fur seine Embryonen 
dort einen passenden Wirt bzw Zwischenw irt zu flnden oder jedenfalls 
dort so lange auBerhalb des Wirts bzw Zwischenwirts am Leben zu 
bleiben, bis eme Aufnahme in emen solchen erfolgt 

VON IHERING (1902) hat als erster darauf hmgewiesen, dafl sich 
die Veibreitung der Helmmthen (als Beispiele nennt er mehreie 
Akanthokephalen) zur Analyse tiergeographischer Probleme verwenden 
laBt So soil vor dem Pliozan, ehe die mittelamerikanische Landbiucke 
zustandekam, die Landwirbeltierfauna S-Amerikas von der N-Amerikas 
isoliert gewesen sein Merkwurdig und vielbezeichnend ist es, daC 
diese Annahme mi Vorkommen eigentumhcher Kratzergattungen, deren 
Mehrzahl den Archiakanthokephalen angehort, wie Gtgantorhynchus, 
Prosthenorchts, Hamanntélla und Ohgacanthorhynchus, bei autochtho-
nen Saugern und Vogeln, sowie ferner im Voikommen von Echmo-
pardahs und Onctcola bei heterochthonen Fehden, eme wichtige Stutze 
findet, es beweist nicht nur, daC die Akanthokephalen eme Klasse 
hohen Alters smd, sondern konnte auch emen Hinweis liefern fur die 
Behauptung, daC die Archiakanthokephalen alter smd als die Pala-
akanthokephalen, eme Memung, die sich auch aus morphologischen 
Grunden verteidigen laBt Zur Ausbildung oharakteristischer neuei 
Helmmthentypen ist es in der Tertiarzeit, wenigstens in S-Amerika, 
nicht gekommen 

I Lebensweise Von der Physiologie dieser Tieie wissen wir fast gar 
nichts Unsere Kenntnis beschrankt sich hier fast nur auf gelegent-
liche Beobachtungen gesonderter Emzeldaten 

1 B e w e g u n g — Ausgiebige Bewegungen werden von den er-
wachsenen Akanthokephalen nicht ausgefuhrt, hochstens solche zum 
Eingraben in das Wirtsgewebe Deshalb ist der Bussel, mit dem sie 
sich bekanntlich m die Darmwand einbohren, gleichzeitig Befestigungs 
und Bewegungsapparat und bat als solcher eine Reihe von Muskeln 
zur Verfugung Sobald sich die Tiere an bestimmter Stelle flxiert 
haben, flnden lebhafte Bewegungen nicht mehr statt Auch Platz-
wechsel ist dann ausgeschlossen, vor allem bei Tieren, wie Pompho­
rhynchus laevts und den Corynosomen, bei denen der kugelformig an-
geschwoUene Russelteil, der ms Wirtsgewebe versenkt ist, einer ruck-
ziehenden Bewegung der Tiere entgegenwirkt Gelegentlich durohbohren 
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sie selbst die üaimwand dringen bis m die Leibeshohle ihrer Wirte 
vor und fuhren dabei lebhaftere Bewegungen aus Sie durchqueren 
die Darmwand des Zwischen- wie die des Endwirts und machen bis in 
die 3 Woche Wanderungen m die Leibeshohle des ersteren 

Die Muskulatur des Russels (Fig 9) setzt sich aus emer groBen 
Anzahl von Muskeln zusammen, von denen 3 bei allen Akanthokephalen 
vorkommen und daher als typisch und grundlegend fur den Russel-
bewegungsmechanismus betrachtet werden mussen Es sind dies 

Dei aua Langsmuskeln bestehende Retractor proboscidis auch Invaginator rostelli 
genannt der die Einstulpung des Russels mit den voi dersten Hakenreihen be 
ginnend bewirkt das Receptaculum proboscidis eine doppelte (Echtnorhynchidne) 
oder einfache (I^foechtnorhynchidae) Ringmuskelachicht die durch ihre Kontraktion 
den eingezogenen Russel wiedei heivoitreiht die Retractores receptatuli die das 
Hmterende des Reti actor probofecidis bei dessen Kontraktion zuruckhalten und gleich 
zeitig durch Vermittlung der RusseLcheide das gan/e HaUorgan ruekw&rtsbewegen, 
'-ie fungieren dabei als Retiactores probiscidis und Invaginatore*- colli Die Retinacula 
die vom Hmterende des Rüssels ausstrahlenden, von einer Muskelschicht umhüllten 
Nerven, unterstutzen die Wirkung der Retraktoren indem sie mitwirken das Recepta 
(ulum jnnutteii dei leibeshohle des Tieres festzubalten Weitere Muskeln 'werden 
unten erwdhnt 

Beim Einbohren m die Daimwand muil der Russel geneigt werden, "sias durch 
Kruinmung des Vorderkorpers geschieht Das Verdringen im, Wirtsgewebe findet 
unter wiederholten Protusionen des Wurmes statt Dabei versucht das Tier eine der 
aquatorialen Hakenieihen ms Darmepithel einzuschlagen, dann stulpt sich das Vorder 
ende des RusseK ^\lede^holt ein und aus so dafi sich eme Hakenreihe naeh der an 
deren in den Daim eingrabt Dadurch gerat der Russel bis zur Hfelfte ins Epithel 

Die ruckl lufenden Retraktoren bewirken jetzt eine Verkurzung des Russels bis 
auf ^ dei Ge-^amtlange Dabei werden die Haken des hmteren Russelteils die anders 
lis die des Vorderteils gestaltet sind herausgehoben und vorwarts bewegt Erachlaffen 
dann die rucklaufenden Retraktoren so dringen die jetzt als Widei haken funktionie 
renden Stacheln in die umliegenden Ge^ebspartien em Zwischen Vordei und Hinter 
lussel bestehen also morph o logische und lunktionelle Unterschiede, die bei manchen 
Formen durch die kugelige Anbchwellung des Russels noch starker betont smd 

Die Tatigkeit der rucklaufenden Retraktoren wird durch das Rmgfa'^ernetz das 
zwischen den rucklaufenden Retraktoren und der Russelhaut sich ausbreitet unter 
stutzt Bei E^^hinorhynchus gtgas smd die rucklaufenden Retiaktoren hinïallig hier 
inseriert aber das Receptaculum an der dntten Hakenreihe so dafi auch bei diesen 
Tieren dei Russel in zwei Abschnitte zerfftUt einen vorderen der als Bobrwerkzeug, 
und emen hinteren der als Befeqtigungsapparat dient 

Die Echtnorhynchtdae, die nicht nur mit dem Russel sondem auch mit Hals und 
Vordeikoiper jn die Darmwand eindnngen besitzen uberdiea noch Retractores colli 
die den Hals zuruckziehen und den Vorderkorper von der Halsbasis aus einstulpen 

Kugelige Lrweiterungen des Korpers wie solche bei vei schiedenen Kratzern vor 
kommen werden wAhrend des Emgrabens durch die Kontraktionen des Ringfaaernetzes 
lusgeglichen Bei den Echinorhynchen die ein Receptaculum proboscidis mit doppelter 
Rmgmuskelschicht be«itzen wird das Hervortreiben des Russels durch Einpressen der 
Lemniskenflu«sigkeit in das grolie RmggefaB des Halses gefordert Aus diesem Ring 
kanal stromt sie m die Lakunen des Halses und des Rüssel«4 und bewirkt so das Aus 
(lnandel^^elchen der beiden Wandungen, soweit dies die eingefugten Haken oder die 
Radiai fibi lUen gestatten — Die primare Ursache fur diese Flussigkeitsbewegungen ist 
dei seitens der Leibeshohlenflussigkeit auf die Lemnisken ausgeubte Druck Der Vor 
•-tulpung des Rüssels und Halses geht eme Kontraktion der Ringsmuskulatur der 
Leibeswand \oraus der dadurch auf den Leibeshohleninhalt ausgeubte Druck pflanzt 
sich m apikaler Richtung fort und bringt den Russelapparat zur Entfaltung Diese 
Fluesigkeits«aule dient offenbar den Retractores receptaculi und Retractores colli als 
Antagonist sie erhoht anschemend den Turgor dieser Korperteile An lebendfnschen 
Akanthokephalen lafit sich leicht feststellen dafi sie immer turgeszent sind Um aber 
den gesamten Mechanismus der Muskelkontraktionen und der Fltissigkeitsbewegungen 
richtig verstehen zu konnen muBte man nicht nur die feinere Struktur der Mu&keln, 
*!ondern auch ihre Physiologic ihren Tonus und ahnliches mehr kennen 

2 E r n a h r u n g u n d S t o f f w e c h s e l — Uber die Ernahrung 
und Verdauung der Akanthokephalen liegen nur sparhche Angaben 
vor Von emer Physiologie der Verdauung und Ernahrung smd wir 
bei dieser Tiergruppe noch weit entfernt Angenommen wird nur, daB 
die Nahrung durch die Haut aus dem Darm des Wirtes aufgenommen 

VI e 2* 
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wird KOBLRl zoigte daB Exirakte von m 1 oimalin aufbewaliiten 
Echmoihynchen F i b i m auflosen, d h Proteasen verbanden smd, wab 
rend " W E I N L \ N D eine Amjlase vorfand Es v\urde von virissenschaft-
licheiu Inteiesse sem, den Anteil, den Hussel und Hals mit dem zu-
gehorigen GefaCsystem, die bekanntlich im Wirtsgewebe emgebettet smd 
haben, zu erforschen H A M A N N vermutet, daB das Ldkuncns\stem 
des Russels und Halses der eigentliche Ernahrungsappara t der Akan-
thoktphalen sei und aus dem umgebenden Gewcbe auf endosmotischein 
Wege ïvahiung aufnahme, und SziDAT meint, daB die Tiere duicb 
extia-iutcstmale Verdauung die wirthcben Gewebe auflosen und macht 
dies fui Filtcollts anatts wahrschemlich E r fand, daB die gesanitc 
ümgebung des Paras i ten sowohl m der Schleimhaut als m der Mus-
culai is des Entendaims s ta ik nokrotisch \orander t ist, alles, was dei 
Bulla und dem Halse anhegt, erscheint erweicht Ahnliches sah PORT \ 
(1905) bei Bolbosoma capitatum aus Globtcephahis melas (Fig 25 B) 
und G S C H N E I D E R bei Pomplwrhynchus laevts (Zoega) aus Leuciscus 
idus L 

A M E Y E R , der dem GefaBsystem von Neoechinorhynchus rutth be 
sondeie Aufmerk&amkeit gcschenkt bat, fand m den GefaBen eme grobe 
Emulsion, nach ihm stellen die cmulgierten Tropfen fettartige Korpei 
und Gly kogen dar Bcim lebenden Tiei beobachtet man eme fortwah 
rende fluktuierende Bewegung des GefaBmhaltes Die Stromung vika-
rne i t und kann m beiden Richtungen statthnden Diese Fluktuationen 
stehen mit sichtbaren Kontraktionen des Hautmuskelschlauches odei 
mit mikroskopisoh nicht nachweisbaren Anderungen im Spannungs-
zustande dieses Organsystems m ursachlichem Zusammenhange 

3 A t m u n g — Atmungsveisuche wurden bei Akanthokephalen 
bisher nicht vorgenommen l m Hmblick auf das was man bei Nema-
toden die dcnselben Lebensiaum bewohnen, findct, wurde es jedoch 
der Muhe wert sein, emmal auch mit Kia tzern entsprechende Versuche 
zu machen (s hierzu ADAM 1932) 

4 E x k r e t i o n — Auch die Physiologic der Exkretion ist bei den 
Akanthocephalen ein unbearbeitetes Forschungsgebiet Offenbar wii d 
diese Funktion eine Osmoregulation sein und der Erhal tung des Tu i -
gors im Innern der Tiere dienen Da viele Akanthokephalen (MEYEJï) 
em dem Pio tonephndium der Anneliden ahnliches Exkretionssystem 
besitzen so laBt sich vermuten daB auch funktionell zwischen den 
Nephridien beider Tiergruppcn weitgehende iJberemstimmung herrscht 
M E Y E R findet im Nephndia lkanal und -sack von Ohgacanthorhynchu^ 
iaemoides em Mateiial das sonst nirgends im Korper zu flnden war, 
das weist auf einen spezifischen Stoffwechsel hin, neben Gerinsel kom­
men sowohl im Nephndialkanal als auch im -sack eigenartige Blasen 
voi (Fig 15 F) 

Bei Injektion von Faibstoffcn (Indigokarmm, karmmsaurem Am­
monium und Metliylenblau) m dio Lcibeshohle Icbendfnscher Makrakan-
thoih-jnchen fand eme spcziflsche Anreicherung dieser Stoffe im Ne-
phridialorgan nicht statt Auf Grund der Tatsache, daB sich die Ge-
samtoberflache der Fl immei tnchter bei Oligacantliorhynchus iaemmdes 
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zur Korperoberflache verhalt v.ie 1 598, meint MEYER, daö die osmo-
regulatorische Funktion gegenuber der exkrotorischen jedentalls sehr 
zurucktiit t Von eimgen Torschem (PAGENSTECHER, G R E E F F ) wird 
den Lemnisken eine exkretorische Funktion zugemutet, fur welche Mei-
nung ubrigens zwmgende Argumente nicht bcigebracht werden konnten 

5 S i n n e s l e b e n — Vom Smnesletien der Kratzer tussen wir 
gar nichts nicht einmal, ob spezielle Reize d tn Larven beim Eindringen 
in die Gewebe ihrer Zwischenwirte behilflich smd 

F o r t p f l a n z u n g ] i G e s t h l e c h t s d i m o i p h i s m u s — Die $ 
,md im allgememen bedeutond groBer als die zugehorigen S Extreme 

sind Macracanthorhynchui Inrudinaceus, wo das $ 65 cm, das S uur 
10 cm miCt, und HHeropluf, qrandis (Fig 19), wo 
das $ 5mal so lang ist Tvie das S Ausnahms-
weise besitzen S und $ dieselben MaBe (Plagto-
rhynchus formosus) V\N CLEAVE hat gezeigt, 
daC mannliche und weibluhe Vkanthokephalen 
gleulie Zellenzahl besitzen, also im gleichen Smne 
euteliscli sind, wahiend die GroBenunterschiede 
eist dann auttreten wenn sich die Goschlochts-
zellen gebildet haben und die Eiproduktion auf-
^ehoit hat, so daö sich hieiaus auf eine direkte 
Beemflussung dei KorpergroBe duroh die Ge-
vchlechtsdruse schlieBen laBl, in dem Grade, als 
dei ÜbeischuB an Nahrsubstanzen wahrend der 
Eipioduktion dur (h die Geschlethtsdruse ver-
biaucht wild und nach voUendeter Eierbildung 
dieselben Nahrstotfe fur VergroBerung des Korpers 
verwendet werden Hiergegen erhob A MEYER 
(1932) den Emwand daB boim $ nach AbschluB 
dei Befruohtung die Embryonalentwicklung den 
Stoffwechsel noch erhoblich steigert, so dafl nach-
her im Soma sowie m don Keimpiodukten der 
gesamte StoffTvechsel noch gosteigert ist tlberdieb 
ist es keineswegs sicher, daB schon die jungfraulichen 2 groBer smd 
als die S 

Beim S findet im Gegensatz zum $ , wo die Eibildung nur einen 
bestimmten Zeitraum beansprucht, kontinuierliche Spermapioduktion 
statt, bleiben die Testes also zeitlebens funktionell tatig Hierdurch 
wurde sich das Klemerbleiben der S den $ gegenuber ungezwungen 
eiklaren lassen ( V A N C L E A V E ) Die Unterschiede, die es in dieser H m -
bicht zwischen den verschiedenen Arten und Gattungen gibt, smd offen-
bai spezifisch 

Weitere Beispiele von Geschlechtsdimorphismus gibt es bei Neo-
echmorhynchus cyhndratus und N agtlts, wo der Korperteil, welcher 
die Eiei enthalt, deutlich angeschw ollen erschemt Bei Fthcollis anatts 
(Fig 61) unterscheiden sich $ und S durch Gestalt und Bestachelung 
der Proboscis l m Gegensatz zum ubhchen smd hier die Stacheln der 
mannhchen Proboscis bedeutend gioBer als die der weiblichen Bei 

r.g 19 
HeUroplus grandly 

van Cleave links $ 
rechts ^ 

Nach V A N CLEAVE 
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den Corynosomen sieht der Stachelbesatz des kaudalen Teiles der Kör-
perhaut bei vollen $ andeis als bei S aus (Fig 20) Wie VAN 
C L E A V E fur Corynosoma constncium gezeigt hat, ist das jedoch ein 
Zeichen stattgefundoner wiederholter Kopulation, da ganz junge $ , die 
noch nicht kopuliert haben, genau so wie S bestachelt sind AuCer-

Fjg 20 Corynosoma constncium van Cleave — 1, 2 Hmterende des 5 . ^ niit em-
gezogener, 2 mit ausgestulpter Bursa copulatnx, 3, 4 Hinterende des 5 , 3 junges $ 
mit Stachelbesatz um die Genitaloffnung heiurn 4 trachtiges $ mit Kopulatlonszel^-hen 

(klO — Nach V\N CLI \ \ t 

lich erschemen $ und S ubiigens gewohnlich sehr ahnlich, nicht aber 
dann, wenn der Begat tungsapparat bei den S m Gestalt einer Haft-
tasche ausgestulpt ist Weitei sei darauf hingewiesen daC die Pseudo-
segmentierung nur beim 2 vorkommt (s S VI e 4) 

2 K o p u l a t i o n — Die Begattung geht foIgendermaBen vor sich 
Die mit machtiger gebogener Muskelplatte ausgestattete Bursa copu-
latr ix wird zuerst zum aboralen Leibespole herabgezogen durch einen 
aus Langsfasern zusammengesetzten Muskelmantel, der den ganzen 
Kopulat ionsapparat samt den sich daran anschheBenden Bursalschlauch 
allseitig umhuUt Die Struktur dieses Muskels und die Richtung der 
ihn aufbanenden F a s e m bewirkt, daB er als Depressor bursae und zu-
gleich als Dilatator der Genitaloffnung wirkt Mit dem Depressor bu i -
sae bewirken die Prot iusores bursae (zwei kraftige Muskeln, die m dei 
Mitte des Genitalschlauches angreifen) die Ausstulpung, wahrend \on 
den Muskeln der Korperwand auf die m der Leibeshohle befindliche 
Flu&sigkeit ein Druck ausgeubt wird, der sich kaudad foitpflanzend 
die Bursa entfaltet Das Zuruckziehen der Bursa geschieht durch die 
Retractores bursae Ausgestulpt erscheint sie als ein glockenformiger 
Haftapparat , an dessera Grunde der Cirrus vorragt Die Hohlung zeigt 
Langswulste, die in glanzenden Knopfchen, Verdickungen dei Sa i -



Acanthocephala Fortpflanzung, Entwicklung VI e 23 

kolemmahulle der Bursalmuskelfib rillen enden (KUISER) Dazu gesellt 
sich eiii zweiter Kranz papilloser Erhebungen Diese Leisten mit den 
zwischen ihnen liegenden Papillen umfassen das vreibliche Hinterende 
diucken sich in dessen weiche Haut em und verhindern dadurcb ein 
Abrutschen der Bursa copulatrix 

Nach erfolgter Kopulation schlieCt das cï die weihliche Geschlechts-
offnung durch eme dem Hinterende autsitzende braunliche, kappen-
formige Masse ab (Fig 20 4), Aie'e verhindert ein AusflieCen des Sperma 
aus der weiblichen Genitaloffnung und sichert gWchzeitig die Befruch-
tung Besonders deutlich laBt sich das an Corynosoma constrictutn 
und C strumosum (vgl G BALL 1930) heobachten 

3 E i a b l a g e •— Die eigentliche Befruchtung geht in der Leibes-
hohle \oi sich, vpo die dort flottierenden Eiballen erst nach erfolgter 
Befruchtung in Einzeleier zerfallen, dann setzt die Embryonalentwick-
lung sofort em (s S VI e 24) — Die Eiablage wird von der Uterus-
glocke besorgt, die die unreifen Eier von den reifen scheidet und nur 
die reifen Eier passieren laflt (s S VI e 13) 

4 P a d o g e n e s i s — Echtnorhynchus clavaeceps 1st nach H A -
MANN em Tier, daB bereits als Larve geschlechtsreif wird Larvale 
Charaktere zeigt die Haut mit ihren 6 bis 10 groCen Kernen, die lar­
vale flbiillare Hautmuskulatur (vgl S VI e 6) bleibt zeitlebens er-
halten Zur larvalen Rmgmuskulatur gesellt sich eme schwach ent-
wickelte Langsmuskulatur Die Russelscheide 1st dazu sehr emfach 
gebildet (\gl dagegen die gleichen Organe bei anderen Akanthocepha-
len), dm Russel flndet man nur wenige Haken Das alles wurde, nach 
H4MANN, auf Padogenesis hmweisen — Man muB sich jedoch fragen, 
ob ahnliches nicht + fur alle Vertreter der Klasse gilt Diese Frage 
1st von besonderer Bedeutung im Hmbhck auf das Problem der Ver-
wandtschaftsbeziehungen der Kratzer zu anderen Tiergruppen, nament-
lich zu den Priapuliden, deren Larven mit erwachsenen Kratzern m 
mehreren Punkten Uheremstimmung zeigen 

Entwicklungsgeschichte | uber die Ontogenie der Akanthokephalen 
hat besonders A MEYER gearbeitet, seine Studiën betreften \or allem 
Macracanthorhynchus hirudtnaceus (= Gigantorhynchus gigas) und 
Neoechinorhynchus rutih, am genauesten 1st Macracanthorhynchus hi-
rudtnacetis untersucht worden, erst von KAISER, spater von NOE und 
von MEYER 

1 R e d u k t i o n s t e i l u n g u n d B e s a m u n g — Die Reduk-
tionsteilungen bei Eiern und Spermien smd leider in kemem Falie 
vom gleichen Autor untersucht worden So haben KAISER und NOE 
sich mit der Spermiogenese beschaftigt, wahrend A MEYER die Ei-
reifung ziemlich eingehend untersucht bat Die Literaturangaben 
wider&prechen einandei jedoch in vielen Punkten und deshalb lassen 
sich die Resultate der verschiedenen Forscher keineswegs in Einklang 
bringen 

KAISER flndet (1893) m den Korperzellen des S 8 Chromosomen, 
die Spermatogomen enthalten deren 4 wahrend jedes Spermium an-
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schemend nui 2 Chromosomen mitbekommt Der Reduktionbvoigang 
wurde damit der Bildung der 4 Spermatiden aus der Speimatozyte 
parallel gehen KAISERS Figuren smd im allgememen sehr klar, so 
daB es schwer fallt, an Beobachtungsfehler 7u denken, wie ei spater 
selbst (1913) tut, als er eme mannliche Larve untersuchte, bei der er 
m den Korperzellen 6 Chromosomen fand Dies vertragt sich aber 
schlecht mit der Zahl 4 in den Spermatozvten NOE (1910) gibt an, 
m den Spermatogonien 6 Chromosomen gefunden zu haben KAISER 
(1913) sah m emem Reifeteilungsstadium emes Eies 3 Chromosomen 
\on gedrungener Schleifenform und em viertes, das queruber lag und 
tast die doppelte Lange der anderen aufwies MEYER (1928) deutete 
letzteres als den Spermakern 

A MFYER (1928) findet beira Studium der Oogonien in den Teilungsfiguren meiat 
4 seltsanierweise zuweilen auch 5 Chromoaomen und weiat darauf hin, dall dieae 
Zahl zwischen dei unreduzierten (diploiden ohne NachuDtersuchung zu 6 in den 
-KoipeiztUen angenommen) und der leduzierten (3) gelegen ist Nach MEYHI ,findet 
die zahlenmaflige Keduktion nicht füi alle Chromosomen gleichzeiiig statt sondein bei 
den Oogonienteilungen wurden mei't 2 Paare, seltener ein Paar schon konjugieit sem, 
wkhrend da'ï andere bzw die beiden anderen Paare noch m getrenntem Zustande 
verharren würden SCHLURMANS STEKIIOVLN mochte aber die Möglichkeit de» Vor 
handenseins von 2 Sorten Geechlechtszeilen, solchen mit und aolchen ohne Hetero 
chromosom nicht aufier Betracht lassen MBYFR fand jedoch nui Eier mit 3 Chromo 
somen iii den Reifeteilungen, nicht auch solche niit 2 und andere mit 3 die es nach 
dieser Annahme geben müsse Überdies bleibt ungeklart warum (vorau«ge«etzt, dafi 
es 2 \erschiedene Sorten Eier gibt, von denen die mit 5 Chromosomen viel seltenei smd) 
geschlechtsreife ^ und Q gleich héufig smd (MEYER 1928) Erst eme Nachprüfung 
wuide endgultig diese "Widerspruche beseitigen konnen Die Fig 27 aus dei METER 
schheJit, dail der minnliche Kern 3 Chromosomen enthalt erlaubt eben£«gut die An­
nahme von 4 Chromosomen Dann ei geben sich jedoch von neuem Widerspiüche zu 
den Bebinden KAISERS (1893 2 Cnromosomen im Spermium) 

Eme weiteie Frage die beim Vergleich der Resultate KAISERS (1893, 1913) und 
MEYERS (1928) auftaucht ist, ob nicht vielleicht bei em und derselben Ait neben 
diploiden auch tetraploide Formen \orkommen H vov Voss hat 1910 die Reifeteilung 
des Eis von Pomphorhynchus laevis (Echinorhynckus proteus) aus Perca fiuviatihs 
veifolgt und dabei m der Aquatonalplatte der Oogonien 8 Chromosomen gefunden, wS-h 
rend das Ei dessen 1 Richtungskorper sich schon gebildet hatte deutlich 4 Chromo­
somen enthielt abgesehen vom Speimakern den VON Voss als solchen ubersehen hat 
Eine "Vachunter^uchung der verschiedenen stnttigen Punkte an bekanntem, aus expe 
nmentell inüziertem /.wiachenwirt stammendem Material und Vergleichung der ge 
wonneneu Befunde mit auf gleiche Weise gezuchteten Geschlechtstieren aus experi 
mentell infiziertem Endwirt kónnte vielleicht die bestehenden Widerspruche 1 eseitigen 

2 E i f u r c h u n g , E m b r y o n a l e n t w i c k l u n g — Die Em-
bryonalentwicklung wuide von KAISER und letzthm vor allem von 
MEYER, und zwaï an Macracanthorhynchus kirtidinaceus und Neo-
echtnorhynchus ruttli, zwei Archiakanthokephalen, untersucht Die bei 
Vertretern dieser Tierklasse bestehende Eutelie setzt fruhzeitige Detei-
minierung der verschiedenen Korperbezirke voraus Die Eizelle ist von 
emer, bzw 2 Eihullen umgeben, von denen die innere immer die Be-
fruchtungsmembran ist Die groCe Achse des Ei-Elhpsoids und die 
primaie Polaritatsachse, kenntlich an der Bildung der Bichtungskorper, 
fallen zusaramen (Fig 211,2) Der animale Eipol kennzeichnet sich 
bei Neoecktnorhynchus rutth durch gioBere Plasmadichte (Fig 21?), 
bei Macracanthorhynchus hirudtnaceus gilt dies fur den gegenuber-
liegendcn Pol (Fig 211) 

Auf dem 4 Zellenstadium \on \eoechmorhynchus rutili (emem Schmaiotzer ver-
schiedenei emheimischer Fische) fallt eme Zelle die D-Zelle, durch Plasmareichtuni 
besondel s auf diese iet die Urhautzelle (Fig 21) Die übrigen 3 Quadranten be 
atehen aus plasniaarmen Zeilen ^lle 4 bilden zunachst Makro- und Mikromeren die 
3 vegetativen gehen alsbald unter stetiger Kemvermehrung zur Syncytium Bildung über, 
'vahrend die Zelle rf 5 2 ein Dernat des D Quadranten ihre Individualitftt bis zum 
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Stadium mit 16 Kernen beibehalt. Spè,ter entsteht auch am animalen Pol ein Syncytium, 
welches das des vegetativen Pols, das zum Embryonalkern wird, einhüllt (epibolisclfe 
Gaatnilation). Die Teilungsrichtungen in der Hautbahn sind abwechselnd dexiotrop-
laotrop; man erkennt in den 3 eisten Hautbahnteilungen den Charakter der Spiral-
furchung. 

Nach A. MEYER ist die plasmodiale Epibolie auï einen erworbenen Gastrulation— 
mechanismus der Vorfahren zurtickzufiihren. Gegen Ende der Larvenentwicklung be-
schrfinkt sich die Hantbahn auf eine HautplasmaVahn; die Hautbahnkerne degenerieren 
und werden diirch Abkómmlinge des Embryonalkerns ersetzt. Die Haut der Larve 
geht dann direkt m die des erwachsenen 'Tieres uber. Die Schale entsteht als ein 
Sekret der Larve auGerhalb der Eihtille. 

l i g . 21 1 Verteilung des Plasmas verschiedener Dichte im Ei von Macracanthorhyn-
chus hirudinaceus; 2 Dasselbe im Ei \on Neoeckinorhynchus rutili; 5 bis 31 die Hautbahn 
bei Neoechinorhynchus rutili. — ekr Embryonalkern, mh Urhaut, rk Richtungakörper. 

Nach A. MEYER. 

Bei Macracanthorhynchus hirudinaceus^ einem Parasiten von Warmblutern, felilt 
der auffallende Unterschied zwischen dem D- und den anderen Quadranten. Kein Organ 
Oder Teil der Larve zeigt gebahnte Entwicklung Typisch für die Furchung aind 
hier die spiraligen Teilungen im B-Quadranten, sowie bei der Bildung der vegetativen 
Mikromeren-Quartette und der weitgehende Asynchronismus der Teilungen, der sich 
aua Raumbeziehungen der Elastomeren zueinander und aus dem engen Anliegen 
der Eihtille verstehen laBt. Das 34-Zellen-Stadium hat den Charakter einer Stpreo-
blaatula. Spater verwischen sich die GröBenunterschiede zwischen Makro- und Mikro-
raeren, verschwinden die Zellgrenzen und werden am v^etativen Pol durch Makro-
meren Mikromeren von der Oberflèiche verdrangt, was man als eine Art Gastrulation?-
vorgang auffassen könnte. Mit. dem Verschwinden der Zellgrenzen ordnen sich die 
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KernD gruppenweise an, und es entstehen die Organanlagen. Frühzeitig bildet sich eine 
vordere Gruppe aus, die, aus dem 3. Mikromerenquartett hervorgehend, sptlter den 

axialen Zellstrang bildet, auf den wiederum der Ligament-
zapfen (von A. MEYER als Darmrudiment aufgefalit) zurück-
zuiühren ist. Schliefilich entsteht auch hier ein Embryonal-
kern in der axialen Zone des Keimes, der vom Hautsyncytium 
mit seinen voluminösen Kernen eingeschlossen ist. An der 
Larve unterscheidet man jetzt einen mit dolchartigen Haken 
Iiesetzten Kopfkegel und einen von feinen Stacheln bedeckten 
Rumpfteil (Fig. 22). Nach Verlassen der Sehale und Fest-
setzung im Zwischenwlrt geht die provisorische Bestachelung 
verloren. 

A. MEYER weist beim Vergleich der Eientwicklung von 
Macracanthorhynchus hirudinnceus mit der von Neoeckino-
rhyivehus rutili darauf hin, daü man die bei dieeem vor-
handene Hautbahn als Konzentrationserscheinung aufzufassen 

„ . „„ T hat. Diese Konzentration kann sich, wie hier, auf die Haut 
,# *• . r ^ r ^ l**" (Hautbahn) oder bei anderen Tieren auf die Gonade (Keim-
Macracanthorhynchus |,ahn) beziehen; in beiden FaUen ist hierbei der D-Quadrant 
hiruainaceus aus der l>esonders beteiligt. So würde nach MEYER zwischen der ge-

Darmwand von Cetonta. bahnten Entwicklung der Gonade und der der Haut keine 
JNacn AAiSER. kansal-raorpho logisch e, sondem nur eine entwicklungsphysio-

logische Analogieahnlichkeit bestehen. 

S. D ie P o s t e m b r y o n a l e n t w i c k l u n g . •— Der Lebenszyklus 
der Akanthokephalen ist mit ein- oder zweimaligem Wirtswechsel ver-
bunden. Tm ersteren Falie beteiligen sich daran also zwei Wirte, meist 
ein Arthropode (Krebs, bzw. Insekt) und ein Wirbeltier (Fisch, bzw. 
Saugetier); im zweiten Falie wird der Lebenszyklus mit dem Er-
reichen der Geschlechtsreife und der Produktion von Geschlechtspro-
dukten erst im dritten Wirt (Vogel, bzw. Saugetier) abgeschlossen, 
wahrend sich die beiden Zwischenwirte unter Krebsen und Fischen 
finden lassen. 

Die Postembryonalentwicklung ist nur an dem Archiakanthokepha-
len Macracanthorhynchtis hirudinaceus eingehender untersucht (KAI-
SER, A. MEYER) , wahrend wir in bezug auf die Palaakanthokephalen 
•nur über wenige, fragmentarische Angaben verfügen. Die Larve von 
M. hirudinaceus, eingeschlossen in mehrere Hullen, darunter 2 Scha-
lendecken, wird vom Muttertier ausgestoBen und gelangt mit den Faeces 
des Wirtes (Schwein) in den Erdboden. Zwischenwirte (Larven von 
Lamellikorniern, u. a. Oryctes nasicornis, Melolontha vulgaris und Ce-
ionia aurata) nehmen die Eier auf, und in ihnen erfolgt die weitere 
Entwicklung. Die von den Kaferlarven aufgenommenen Eier bleiben 
etwa noch 14 Tage nach Aufnahme im Darmlumen liegen, ohne zu 
schlüpfen. Das geschieht spater, hauptsachlich' durch Quellung der 
Membran, welche innerhalb der Sehale die embryonale Larve unmittel-
bar umhüllt. 

Der Besitz eines mit kutikularen Hakchen versehenen Rostellum, das durch einen 
Retractor eingestülpt werden kann, befahigt die Larve, die Darmwand ihres Wirtes zu 
durchbohren. Die Wirkung der Hakchen wird durch Kontraktionen spirallg unter der 
Cuticula verlaufender muskulöser Fibrillen, die den Lar\'enrumpf komprimieren und 
dadurch das Rostellum vorschieben, unterstützt (Fig. 23); ein Ringmuskel befindet sich 
hinter dem Rostellum. Diese Muskeln eind einfache fibrillare Differenziemngen des 
Protoplasma, die Hakchen und ihre Muskeln larvale Gebilde. 

Nachdem die Larven die Darmwand passiert haben und in die Leibeshöhle einge-
dningen sind, siedeln sie sich aufier im Fettkörper hauptsachlich in dem von Tracheen 
durchsetzten Bindegewebe an. Vor der 5. bis zur 9. Woche nach stattgefundener In-
fektion machen die Larven eine Ruheperiode durch, wahrend der weder Bewegungen 
noch Wachstum stattfinden. Dann verlieren sie ihren larvalen Charakter und wachsen 
beran. Am Ende der 11. Woche ist von den Kutikularstacheln und muskulösen Haut-
strukturen nichts mehr zu sehen. 

Von nun an nimmt das Wachstum an Geschwindigkeit zu. In der 14. Woche, bei 
einer LSnge von 0.5 mm, bat sich eine den Keim einhüllende, nichtzellulare Membran 
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Fig. 23 A Macracanthorhynchus hirudinaceus (Pall.) : Larve aus der Leibeshöhle des 
Engerlings — cm Ringmuskeln, h Hakchen, rm Retractor des Rostellum, spm spirales 
(dexiotropes) subkutikulares Fasernetz, st Kutikularstacheln. — B Aufsicht auf da.s 
Rostellum. — C Drei Bewegungszustande der bohrenden Larven. — Nach A. METER. 
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gebildet. Die Hakchen des Rostellum sind auseinaDdergezerrt und verlagert. Nach der 
15. Woche (Lange 1.5 mm) hat sich die Halaregion mit ihren 12 Hautkernen ausge-
bildet. Am Ende der 18. Woche (2.07 mm) unterscheidet man die Anlage der l*ro-
boscis und der definitiven Hakenanlagen, die in 6 spiralen laotropen Beihen zu 3e 
6 Haken angeordnet sind. Nach der 19. Woche (Lïlnge 4.60 mm) hat sich die Hals-
region eingeschntirt und bilden sich die Lemnisken unter Einwanderung von Hautkernen. 

Diese Juvenilstadien können nach "WOLFFHÜGEL in die Imago übergehen. Von jetzt, 
also vom 5. Monat, an verlangsamt sich ihr Wachstum; sie verharren in eineiu Zustand 
relativer Ruhe im Zwischenvirt bis zur Aufnahme in den Endwirt, in dessen Darm-
kanal sie zu Geschlechtstieren heranreifen. 

Bei den Palaakanthokephalen begegnet man Formen init nur einem 
Zwisohenwirt, meist einem Amphipoden (Amphithoë ruhricala, C(d-

liopius rathkei, Gammarus locusta 
und Pontoporeia jemorata, für 
Echinorhynchus gadi, Pontoporeia 
afflnis für E. salmonis, Gammarus 
pulex für E. clavuld) oder einem 
Isopoden {Asellus aquaticus, für 
Acanthocephalus anguillae und für 
A. ranae).— Fü r die Formen, wel-
che einen flschfressenden W a r m -
blüter als Endwirt haben, wird 
allgemein ein doppelter Wirts-
wechsel über Krebs (Zwischen-
wirt) und Fisch (Transportwirt) 
nach Saugetier (Endwirt) ange-
nommen. — SohlieBlicli gibt es 
noch Formen, wie Pomphorhyn-
chus laevis, bei denen kleinere 
SüBwasserflsche gleichzeitig als 
Transport- (dann haben sich hier 
die unreifen Akanthokephalen in 
der Leber angesammelt) und als 
Endwirt auftreten können. Tm 

Fig. 24 A. Embryonale Î arve von letzteren Falie ist der Darmtrak-

' '°"rer's"rhrpS\^f"dfrSha/e'' ' ' '"' ^^^ ^er Wohnsitz der Parasiten. 
el Larve, m Membran, r verdünnte Zone der Vergl. auch die eingehenden Dar-

Sebale^(Raphe),^^|.h^Sehale. l,.gungen A. MEYERS (1932). 
Entwioklungsmechanische Stu­

diën über die Postembryonalent-
wicklung liegen nicht vor (doch s. weiter unten, S. VI. e 33). 

4. P e r i o d i z i t a t u n d L e b e n s d a u e r . — LiNTON leugnet 
jede jahreszeitliche Periodizitat im Vorkommen parasitisclier Hel-
minthen in Seeflschen. Echinorhynchus gadi fand er das ganze J a h r 
hindurch in nahezu gleich groBen Mengen in Pseudopleuronectes ame-
ricanus; er vernachlassigte jedoch bei seinen Studiën, das Alter der 
Paras i ten zu verzeichnen. — Zu ganz anderen Ergebnissen kam VAN 
C L E A V E . Zwar fand auch er, daB jedes Zeichen einer Periodizitat 
fehlen kann (Beispiel: Neoechinorhynchus emydis, von dem das ganze 
J a h r über in SüBwasserschildkröten jüngere und altere Exemplare 
nebeneinander angetroffen wurden, woraus hervorgeht, daö eine In-
fektion in jedem Monat des Jahres stattflnden kann) . Anders bei 
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Fig 24B }la.cTacani}iarhi4nch.us)\iTudinac€us 
( i'all ) neun aufemandei foigende Wachs-
lunisstadien ( a b i s O aus dem Engerling liei 

gleicher VergröBerung — ctn Zysten-
membran. h Halsregion, ha Hakenanlagen 
(noch niLht nach aufien duichgehrochen), 
Ih. lar^ale^ Hakchenapparat, jpr Proboscis 

(Russel), T Rumpf — Nach A MEVER 
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Gracihsentts gracthsentts, einem Parasiten des Darmes und dei F^-
lorusanhange von Dorosoma cepedianum, wo neue Infektionen immer 
nur im X stattfinden Dann trifft man viele kleine und unreife Para­
siten und dann ist der Infektionsprozentsatz hoch lm XI erieichen 
die Jungtiere ihre Sexualreife, die Parasiten smd dann vollreif und 
ganz eiwaohsen lm folgenden IV betragt aber dei Infektionsprozent­
satz nur mehr die Halfte des im X festgestellten, wahrend im VI, 
Vil und VIII beim gleichen Wiit keme Parasiten gefunden werden 
Hier lieB sich also ein bestimmter Jahreszyklus feststellen Vermut-
hcb besteht em Zusammenhang der Nahrungsgewohnheiten des Wirtes, 
der em Schlammfressei ist und dabei auch Rhizopoden und Kruster 
aufnimmt, mit der erwahnten Periodizitat 

Eine abnliche Periodizitat weist der Entwicklungsgang des Neo-
echmorhynchus longirostrts, eines Parasiten desselben Wirts, auf 
Hier findet dio Infektion im Soramer statt, unreifo Kiatzei trifft 
man im VI und VII an, wahrend die leproduktive Periode vom VIII 
bis XII dauert Vom Spatwmter bis Mitte Sommer bleiben die Wirte 
parasitenfrei Die Infektionszeit dauert nur kurze Zeit, was sich aus 
der Tatsache, daC die Jungtiere alle die gleiche Lange aufweisen, 
schlieCen laCt 

Die Periodizitat hangt nach diesen Beobachtungen von verscbiede-
nen Faktoren ab, und zwar ï) von dei Lebensdauer im definitiven 
Wirt, 2) von der Lange der Periode, wahrend der eine Infektion statt­
finden kann {N longtrostris), 3) von der Dauer der Postembr> onal-
periode im Zwischenwirt, 4) von den eventuellen periodischen Schwan-
kungen m der Hauflgkeit der Zwischenwirte, 5) von periodischen 
Anderungen der Ernahrungsgewohnheiten des definitiven Wiites oder 
von dessen aktiven Wanderungen von und zum mflzierten Wohnorte 

Zu denken ist auch an die Moglichkeit daB sich bei den definiti\en 
und den Zwischenwirten eine mit dem Alter zunehmende Resistenz 
gegen eme Immunitat fur eine Infektion ausbildet Letzteres steht 
offenbar in engem Zusammenhang mit den Faktoren, die unter 1 und 
2 genannt wurden 

Okologie I i P a r a s i t i s m u s — Auf bẑ ^ in Akanthokephalen 
hat man bisher keme Parasiten angetroffen Die parasitaie Natur 
dieser Tiere laCt sich auCer am Fehlen von Mundoffnung, Darmkanal 
und Anus (damit verbunden parenteraler Ernahrung) am Besitz emes 
Haftapparates, an der fortschreitenden Ruckbildung der Exkretions-
organe (die bei vielen Archidkanthokephalen vorhanden sind, den Palao-
akanthokephdlen aber fehlen), an besondeien Einiichtungen dei Fort-
pflanzungsorgane, an der groCen Zahl der Eier (viele Millionen bei 
Macracanthorhynchus htrudmaceus), somit an der relativen allge-
memen Veremfachung der ganzen Stiuktur und am Verlust der Eigen-
bewegung erkennen 

Ubei den W i r t s w e c h s e l haben wir schon S VI e 28 einiges 
bemerkt Hier ist erganzend zu bemerken, daB es sich weder beim 
End- noch beim Zwischen- oder Tiansportwirt um strenge Spezifizitat 
handelt Wohl geboren die Zwischenwirte emes bestimmten Akantho-
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kephalen meist zu emei bestimmten Arthropodengruppe, aber die Ait 
kann wechseln So kommen die Larven von Macracanthorhynchus hi-
rudmaceus in Europa sowohl in Engerlingen von Getonia als auch 
m denen von Oryctes und Melolontha vor, vielleicht auch in Larven 
der Koprophagen Aphodius und Geotrupes, in S-Amerika treten die 
Koprophagen-Genera Phaenaeus und Gromphas an deren Steile, m N-
"Vmerika sind es Lachnesierna-Arien Alle genannten Kafer geboren 
jedoch zur Gruppe der Lamellikormer 

Dasselbe gilt im allgemeinen fur den deflnitiven Wirt, obwohl Aus-
nahmen vorkommen Man beachte z B , daB Acanthocephalus ranae 
nicht nui in Froschen und anderen Amphibian, sondern auch m der 
Ringelnatter parasitiert, und daB Gorynosoma strumosum sowohl in 
Robben als auch in Phalacrocorax-ATlen geschlechtsreif vsnrd 

Ein Irrlauf der Parasiten ( X e n o p a r a s i t i s m u s ) , der gleich-
zeitig ein temporarer Parasitismus ist, kommt voi, so lebt Gorynosoma 
strumosum in Vogeln (Mergus und Colymbus), in der Hauskatze und 
anderen Saugern oder m Raubflschen, Macracanthorhynchus htrudi-
naceus auch im Menschen In diesen Fallen bleibt dei Parasit wohl 
am Leben, voUendet aber seine Entwicklung nicht, da er die Geschlechts-
leife nicht erreicht Em seiches Vorkommen von Parasiten m unge-
eigneten Wirten ist wohl nur mit gelegentlicher, zufalliger Aufnahme 
derselben mit der Nahrung zu erklaren Das TJberleben im fremden 
Milieu 1st nicht verwunderlich, wenn man annimmt, daB die Akantho-
kephalen, wie das fur viele m Kaltblutern lebende Parasiten gilt, 
poikilosmotisch sind und sich deshalb der ihnen fremden Umgebung 
± anpassen kennen, jedenfalls dort nicht sofort einzugehen brauchen 
(s SCHOPFER) 

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daB die Para­
siten in ihren Wirtstieren durch greBere (passiva) Wanderungen von 
einer Örflichkeit in eme andere gelangen konnen Das gilt ver allem fur 
Wirte wie Lachs und Aal, die in verschiedenen Perioden ihres Lebens 
in verschiedenen Medien leben Doch sei bemerkt, daB diese Wirte, 
wie der Lachs, auf ihren Wanderungen von emem Teile der Parasiten-
fauna befreit werden kennen (ZSCHOKKE 1891) Dazu gesellen sich 
Fische, die aus Flussen ms Meer abzusteigen vermogen 

Was fur die deflnitiven Wirte gilt, hat auch fur die Zwischenwirte 
Geltung, namentlich fur Asellus aquattcus, der ofter SuBwasser mit 
Brack- bzw Seewasser tauscht und u a die Larven von Acantho­
cephalus lucii beherbergt, wahrend die Larven von Acanthocephalus 
salmoms ihre Postembryonalentwicklung in Pontoporeta afflnis durch-
machen, die auch im SuB- und im Brackwasser vorkommt 

So erklart sich dann auch, daB mehrere Kratzer nicht scharf an 
okologische Marken gebunden sind und die Grenze SuBwasser—Meer-
wasser uber das Brackwassergebiet nach beiden Richtungen hin 
uberschreiten Bei den Akanthokephalen des Lachses (IlEITZ 1920) 
gibt es 2 marine 5 maim-potamophile und eme rem potamophile 
Form Die Vertretei der 2 Gruppe uberwiegen, doch kommen 4 dieser 
Formen vorwiegend m SuBwasserfischen vor, wahrend nur einer, 
Echtnorhynchus gadt, als Schmarotzer hauptsachlich auch Seeflsche 



VI. e 32 G. Wülker f & J. H. Schuurmans Stekhoven jr. 

aufsucht. Die Akanthokephalenfauna des Lachses ist daher vorwiegend 
eine potamophile und in viel geringerem MaBe eine marine. 

Falls doppelter Wirtswechsel vorliegt, spielt der zweite Wirt die 
Bolle eines Transportwirtes; in ihm machen die Larven, gewöhnlich m 
der Leibeshühle enzystiert, eine Ruheperiode durch. Pomphorhynchus 
laevis gibt hierfür ein gutes Beispiel. Erster Zwischenwirt, in dem 
sich die Postembryonalentwicklung abspielt, ist Gammarus pulex; 
Transportwirte sind kleinere Fische (Schleie, Elritze, Bartgrundel, 
Stichling u. a.), wahrend man die Geschlechtstiere erst in Raubflschen 
als Endwirten antrifft. 

3. Die S t a r k e d e r I n f e k t i o n des Endwirtes steht mit der 
Starke der Infektion des Zwischenwirtes bzw. des Transportwirtes in 
ursachlichem und mutuellem Zusamraenhang. SZID.\T (1931) fand in 

der Umgebung von Rossit-
ten nur etwa %% der 
Asseln mit Larven von Fi-
licollis anatis infiziert. Das 
genügte jedoch völlig für 
eine allgemeine Verbrei-
tung der Infektion bei 
den Enten; ja, bisweilen 
begegnet man im Darm 
einer einzigen Ente vielen 
Hunderten von Parasiten. 
Gleiches gilt für Infektio-
nen von SüBwasserfischen 
mit Pomphorhynchus lae­
vis. Hier sind die Darm-
zotten nicht selten ganz 
mit darin haftenden Para­

siten überdeckt (s. auch PORTA 
[1906], der im Darm eines Glóbi-
cephalus melas nicht weniger als 
25 305 Exemplare von Bolbosoma 
capitatum antraf; Fig. 25). NY-
BELIN (1924) stellte in der Ostsee-
bucht von Gamlebyviten (bei Vaster-
vik, Schweden) für Pontoporeia 
affinis einen natürliohen Infektions-
index von 11.6% (7 von 60 Exem­
plaren) und im Scharenarohipel 
einen solchen von 8% (8 von 100) 
für Echinorhynchus salmonis fest; 
bei Gammarus pulex (FluB Ansjöan) 
waren einmal 6% (18 von 300), ein 
anderes Mal 9 % mit Echinorhynchus 

clavula infiziert. In letzterem Falie wurden bis 4 oder 5 ausgewaohsene 
Larven in einem Gammarus angetroffen, wahrend bei künstlicher In-

Fig. 25. 
A Darmwand von Globicephalus melas, 
besetzt mit Bolbosoma capitatum (von 

Linstow). — B Feetheftung eines Tierea. 
Na f il PoRT\ 
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fektion dei Arthropoden (Ampkithoe rubricata) mit E gadt das eme 
Mal, als reichlich Eunaterial verabreicht wurde, em Infektionsprozent­
satz von etwa 43 (9 \on 21, zwischen 1 und 14 Larven im Stuck), ein 
anderes Mal (sparliches Eimaterial) 36 3 (8 von 22, m diesen 8 Exem­
plaren zusammen 12 Larven) erzielt wurde 

Fu r Corynosoma strumosum fand MUHLING emen Infektionspro­
zentsatz \ o n 12)4 bei Pleuronectes ftesus und von 5 bei Lampetra flu-
vtalihs, beides m 0-PreuBen GuiDO SCHNEIDER fand im Finnisohen 
Busen Neoechinorhynchus ruttli bei 10 8% der untersuchten Exem-
plare von Leuciscus idus, bei 11 4% von Leuciscus erythrophthalmus, 
bei 25% von Abramts brama, 25% von Phoxinus phoxinus, 25% von 
Anguilla vulgaris, 5 9% von Acertna cernua, 4 8% von Perca fluviattlis 
(s fui die Infektionspiozentsatze von Echmorhynchus gadi, A lucn, 
Pomphorhynchus laevis und Corynosoma strumosum G SCHNEIDER 
1902) 

Obwohl sich die wirtschaftliche Schadigung aus solchen Infektions-
zahlen schwer berechnen laDt so steht doch fest daB die Fische mit 
starkerem Befall merkliche Gewichtsverluste erleiden und daher der 
Fang geringer und im Werte niedriger bleibt, als es sonst der Fall 
ware Uber Verluste infolge Darmperforationen bei Infektion mit 
Pomphorhynchus laevis u a liegen keine zahlenmaCigen Daten vor 

4 D i e W i r t e a l s o k o l o g i s c h e s M i l i e u — Obwohl viele 
Entoparasiten eme ansehnliche Anpassungsfahigkeit an verschiedene 
Wirte zeigen besonders die Akanthokephalen m bezug auf ihre Wirte 
selten streng spezifisch smd, so besagt das kemeswegs, daB alle Wirte 
ernes Parasi ten fur jenen ein gleich gutes okologisches Milieu dar­
stellen Dies laBt sich allein schon aus dem Umstand folgern, daB 
der Infektionsprozentsatz bei verschiedenen Wirten von der gleichen 
Lokalitat verschieden groB ist, die Infektion artlich also verschieden 
stark ist ferner aus der Tatsache daB derselbe Paras i t in verschiede­
nen Wirten verschieden groB wird So erreicht nach G SCHNEIDER 
Fchmorhynchus gadt in Gadus morrhua aus dem Fmnisohen Busen 
45 mm Lange, vvahiend er in Clupea harengus, Cyclopterus lumpus und 
Pleuronectes ftesus hochstens 20 mm lang vvird Die 3 letztgenannten 
I r ten vvurden damit keine eigentlichen Wirte oder nur Wirte von 
sekundarer Bedeutung sem (vgl auch ZSCHOKKE 1903) 

Register der WirtstlerT] ! „ diesem Register, wie auch im Kapitel 
,Systematik werden alle die Paras i ten und ihre Wirte aufgefuhrt, die 

im Geblete der Noid- und Ostsee gefunden wurden, doch sind m man-
chen Fallen die beti effenden Parasi ten in den genannten Wirten bisher 
nu r auCerhalb des Gebietes angetroffen worden 

Crustacea 
Ostracoda Neoechinorhynchus rutlll (Muller) 

(
Amphithoè rubrtcata (Mon V 
CMwptus rathket (Zaddach) \ Echmorhynchus gad, Muller, Larve 
Gaminarus locusta L J 

f Echmorhynchus clavula Dujardin, Larve 
Gammarwi pulex L i Polymorphus mirhitus (Goeze) Larve 

[Pomphorhynchus laevjs (Zoega) Larve 
G r i m p e &. W a g l e r Tierwelt der Nord und Ost«ee VJ g 3 
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Amphtpoda 

1 s o p o d a 

Decapoda 

Pontoporeta femorata Kroyer 
Pontoporeia hoyi 

Pontoporeta affini'i Lindstrom 

Hyalella kmckerhockeri 

Asellus aquaticus L 

Potamobtus astacus L 

Insecta 
Siahs sp 

Pisces 
a) ChondricMhyca 

Cyclostomi \ Lampetra fluitatiHs L 

f Mut) 
Acari 
Raia 

MuHtelus laevts Risao 
AcarUhias vulgaris L 
Haja batts L 

Selachii 

b) Chondrosici 

Acipensertdae { Acipenser sturio L 

c) Teleostci 

Clupeidat 

Salmon idae 

Anguillidae 

Clupea harengus L 

Clupea alosa L 
Clupea finta C V 
Clupea fpraitus L 

Coregonus lavaretus L 

Coregonus oxyrhynchus L 
Coregonus albula L 

Osmerus eperlanus L 

Salmo trutta L 

Salmo salar L 

Thymallus vulgaris Nilsson 

Anguilla vulgaris L 

Conger vulgans C V 

Echinorhynchus gadi Muller Lar\e 
Echtnorhynchus coregom Lmkins Larve 

( Corynosoma semerme (Forssell), Larve 
\ Echinorhynchus salmoms Muller, Larve 
ƒ Leptorhynchoides thecatus (Linton), 
I Larve 

I Acantkocephalus anguillae (Muller), 
Larve 

Acanthocephalus lucit (Muller) Larve 
Acanthocephalus ranae (Sehrank), Larve 
Filicolhs anaUs (Schiank) Laive 
Polymorphus mtnutus (Goeze), Larve 

(• Neoechinorhynchus cyhndratus Villot, 
^ Larve 

{ Corynotoma strumot^um (Rudolphi), 
Larve Infektiona % 5 (MIHLIVQ) 

Coryno^toma semerme (Forssell) Larve 
Bolbosoma vasculosum (Rudolphi) Larve 

> Echinorhynchus gadi Muller Larve 

{ Echinorhynchus gadt Zoega 
Pomphorhynchus laevts (Zoega) 
Leptorhynchoides plagicephalus 

Westrumb 

Coryno'ioma semerme (Forssell) Larve 
Corynosoma strumosum (Rudolphi), 

Larve 
Echinorhynchus gadi Muller 
Acanthocephalus lucii (Muller) 

, Echinorhynchus salmoms Muller 

{ Hhadinorhynchus alosae (Hermann) 
Hhadinorhynchus pnstis (Rudolphi) 
Pomphorhynchus laevi'i (Zoega) 
Acanthocephalus lucti (Muller) 

(Acanthocephalus anguillae ( Mullei) 
\ Acanthocephalus lucii (Muller) 
\'^oTynosoma strumosum (Rudolphi) juv 
(Echinorhynchus salmoms Muller 

Acanthocephalus lucii (Muller) ? 

{ Acanth ijiahfi lurii (Muller) ? 
Echu il /N hus balmonit Muller 

{Pomphoihynchus laeiis (Zoega), Larve 
Corynosoma semerme (Forssell) Larve 
Corynosoma strumosum Rudolphi Larve 

{Pomphorhynchus laevts (Zoega) 
Echinorhynchus truttae Schrank 
Echinorhynchus salmoms Muller 
Acanihoc<phnlus lucti ( MuUei ) 

IEchiii iluitilus salmoms Muller 
Echnni hi/i < l lts gadt Muller 
Neoechinorhynchus agihs (Rïsso) 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 
Polymorphus heteracanthus Heitz Larve 

i Pomphoi hynchus lacvis (Zoega) 
\ Acanthocephalus lucii (Muller) 

{ salmoms Muller 
gadi Muller 
clavula Dujardm 

Pomphorhynchus laevts (Zoega) 
Neoechinorhynchus rutilt (Muller) 
Corynosoma sp {strumosum fRudolphi] 

^Polymorphus mtnutus (Goeze) Lar\e 

{ Bolbosoma vasculosum (Rudolphi) 
Larve 
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tsocidae EHOX lucius L 

Silurtdae \ Stlurts glams L 

Cyprinidae 

Cobttis barbatula L 
Cobtits taenia L 

Alburnus alburnus (L ) 

Abramis %tmba (L ) 

Abramis balhrus {L ) 

Abramts brama L 

Abramis bhcca (Bloeh) 

linea vulgaris C V 

I euciscus phoxinus L 

I euciscus erythrophtkalmus L 

Leuciscus idus (L ) 

Leuciscus ruHlus (L ) 

Leuciscus cepkalus (L ) 

Leuciscus vulgaris Flemming 

Leuciscus agassizii Val 

Crobio ftuviatilis Flemming 

Carassius vulgaris Nordmann 
Chondrostoma nasus {L ) 

Cyprinus carpio L 

I
Acanthocepkalus lucii (Muller) 
Echmorkynchus salmont'i Muller 
Echinorhynchus claiula Du3ardin 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 
Neoechinorhynchus rutih (Muller) 
Corynosoma strumotum (Èudolphi) 

f Neoechinorhynchus rutili (Muller) 
{Pomphorhynchus latvis (Zoega) 

Pomphorhynchus laezis (Zoega) 

{ Acanthocephalus anguillae (MuUei) 
Pomphorhynchus lafiis (Zoega) 
Neoechinorhynchus rutili (Muller) 

(Acanthocephalus anguillae (Muller) ? 
I Acanthocephalus lucti (Muller) 
\ Echinorhynchus sahnoms ( Muller) 
\Pomphorhynchus laevis (Zoega) 

Acanthocephalus anguillae (Muller) 
A^ tl. ^u I. {anguillae (Muller) 

Acanthocephalus -j j„?„ ( M^iier) ' 
Echinorhynchus salmonis (Muller) ? 
Echinorhynchus clavula Dujardm 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 

. Neoechinorhynchus rutih ( Muller) 

{
Acanthocephalus anguillae (Muller) 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) ^ 
Neoechinorhynchus rutili ( Muller) 

IAcanthocepkalus anguillae (Muller), 
Geschlechtstier und Larve 

Acanthocephalus lucii (Muller) 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) Larve 
Neoechinorhynchus rulili (Muller) 

{Neoechinorhynchus rutili (Muller) 
Acanthocephalus lucu (Muller) 
Pomphorhynchus laeiis (Zoega) Larve 
Pomphorhynchus laeiis (Zoega) 
Acanthocephalus anguillae (Muller) 
Acanthocephalus lutti (Muller) 
Echinorhynchus salmoms (Muller) 
Neoechinorhynchus rutili (Muller"* im 

Finnischen Meerbuaen Infektions % 
11 4 

{
Neoechinorhynchus rutili (Muller) 
Acanthocephalus anguillae (Muller) 
Acanthocephalus lucti (Muller) 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 
Echinorhynchus salmonis (Muller) 
Echinorhynchus gadi Muller 
Neoechinorhynchus rutili (Muller) 

IN eoechinorhynchus rutih (Muller) 
Acanthocephalus anguillae (Muller) 
Acanthocephalus lucn (Muher) 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 
Corynosoma strumo'^um (Rudolphi), 

Larve 
Echinorhynchus clavula Dujardin 

i Acanthocephalus anguillae (Muller) 
\ Pomphorhynchus laevis (Zoega) 

( Pomphorhynchus laeiis (Zoega) 
Echinorhynchus gadi Muller 
Neoechinorhynchus rutih (Muller) 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 

( Acatithocephalus anguillae ( Muller) 
i Acanthocephalus lucu (Muller) 

I Pomphorhynchus laeois (Zoega) Larve 
Neoechinorhynchus rutth (Muller) 

[Neoechinorhynchus rutih (Muller) 

I
Acanthocepkalus anguillae (Muller) ^ 
Acanthocephalus lucu (Muller) ? 
Echinorhynchus clavula Dujardin 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) Larve 

und Geschlechtatier 

VI e 3* 
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Cyprtnidae 

Belotiidae 

Gast rrostetdae 

G a d i d n e 

Anarrhichad 
i d a e 

Zoarcidae 

Trachi/ptcr 
i d a e 

T r o c h t n i d a t 

Gobtidae 

Hippogloss 
1 d a e 

Barbus barbus L 

Belone acus Ri33o 

Gastirosteus aculeatus L 

Pygosteus pungihus L 

Gadus aeglefinus L 

Gadus morrhua L 

Gadus virens Li 
Gadus merlangus h 
Gadus minutus L 
Gadus pollachius L 

Mtrluccius lulgaris Flemnnng 

Microgadus proximus Guaid 

Lota tulgaris C V 

Moha vulgaris Fleniraing 
Ramceps ranmus L 

•j Anarrhichas lupus L 

< Zoarces vtttparus L 

ƒ Trachypterus falx C V 
\ Regalecus glesne Ascanius 

Trachtnus draco L 

Gobie'iocidae 

L o p h t 1 d a e 

Trachtnus vtptra C V 

Lopktus piscatorius Li 

( Acanthocephalus anguillae (Muller) ? 
) Acanthocephalus lucii (Muller) ? 
] Pompkorhynchus lacvts (Zoega) 
l Neoechinorhynchus ruhh (Muller) 

I Echtnorhynchus gadi MüUer 
\ Bhadinorhynchus pristis (Rudolphi) 
' Acanthocephalus lucii (Muller) 

{ \canthocephalus lucii ( MüUer) 
Pompkorhynchus laetis (Zoega) Larve 
\eoechtuorhynchus rutili (Muller) 

I Pomphorkynchus laevu (Zoega) Laive 
I \eoec}nnorhynchu'i ruttli (Muller) 

Echmorhynchwi gadt Muller 
Echtnorhynchus gadt Muller Larve in 

der Leber 
f chinorhynchus salmoms (Muller) 
Echtnorhynchus clavula Dujardm ( ' ) 
Pomphorhynchus laeits (Zoega) 
Bolbosoma capitatum (\ Linstowt ? 

Larve 
Botbo'ioma vasculosum (Rudolphi) 
Echtnorhifnchus gadt MuUei 

j Echtnorhijnchus gadt Muller 
l Pomphorhynchus lacvts (Zoega) 

Acanthocephalus lucii (Muller) 
Echtnorhynchus gadt Mu'ler 

{ Bolbosoma lasculosum (Rudolphi), 
Larve 

Echtnorhynchus gadt Müllei 
hchmorhiinchus gadt Mullu 
Acanthocephalus anguillae (Muller) 
Acanthociphalus lucti (Muller) auch als 

Laive 
Echtnorhipichus gadt Muller 
Fchinorhynchus clavula Dujardin 
Echinorhifnchus boreahs \ Linstow 
P imphorhi/nchus laevis (Zoega) 
'^eoechitiorhynthus rutili (Muller) 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) 

Larve 
E chinorhynchus gadt Alullei 
Echtnorhynchus gadt Muller 

f hchinorhynchus gadt Muller 
( Acanthocephalus angutllae (Muller) 
i Echtnorhynchus salmoms (Muller) 
{Pomphorhynchus laeits (Zoega) 
fBolbo'ioma tasculosum (Rudolphi) 
\ Larve 
I (strumosum (Rudolphi) 
I Corynosomai Larve 
j ^ semerme (Foi-^ell) Larve 
\ Polymorphus mtnutus (Goeze) 

j strumosum (Rudolphi) 

Larve 
Larve 

{ Corynosoma { Lai ve 
^ semerme (Fore«ell) 

Polymorphus mtnutus (Goeze) 
Lcpadogaster gouanti Lacepède Echtnorhynchus claiula Dujardm 

f Coryno oma strumosum Rudolphi Larve 
} Echtnorhynchus gadt Muller 
\ Corynosoma semerme Forssell Larve 
[ Bolbo'ioma lasculosum (Rudolphi) 

Gobius mger L 

Drepanopsetta platessotdes 
O Fabr 

Hippoglossus vulaarts Flem 

( Acanthocephalus arigutllae MuUei 
j Fchtnorhynchus clavula Duiardm 
\ Fchmorhtinchns gadi Mullei 
yAcanthocephalus lucn (Muller) 

Acanthocephalus lucxt Muller 
Echinorhynchus gadt Muller 

file://{/canthocephalus
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Pleuronect-
t d a e 

Pleuronectus flesus C V 

Pleuroneetes bmanda L 
Pleuronecies microcephalus 

Donovan 

Rhombus maximum L 

Rhomhus laeiis L 

Cottus scorpius L 

Cottus quadrtcornis L 

Cottus gohio L 

Cottus bubahs Euphrasen 

Cottus poecilops Heckel 

Cyc lopteridae \ Cyclopterus lumpus L 

Agonidae Agonus cataphractus L 

L a b r t d a e 

Coittdae 

Carangidat 

Z e t d a e 

ld a e 

Ctenolabrus rupestns L 
Crenilahrus melops L 
Grenilabrus bergylta Ascaniu 
Labrus myxtus Kroyer 

\ Caranx trachurus L 

Zeus faber L 

Perca fiutiaiths L 

Acenna cernua L 

Acertna schraeiser (L ) 

Lucioperca lucioperca (L ) 

Serranidae \ Serranus airarius J G 

Trtchiurtdae l Lepidopus caudaius M'hite 

f Orcynus thynnus L 
Scombridae ' ji^vettus pretwsus Cocco 

Aeantkocepkalu.i'^ZT'X^lT''^ 
ƒ salmonis Muller 

Eckinorkynchus \ gadi Muller 
•- clavula Dujardm 

• Pompkorhynchus laevts (Zoega) 
Corynosoma strumosum Rudolphi Larve, 

Infektions % bis 12% (MÜHLING) 
Corynosoma semerme Foresell, Larve 
Polymorphus mtnutus (Goeze), Lar\e 
Echinorhynchus gadi Muller 

. Echinorhynchus gadi Muller 

{ Echinorhynchus snlmomt Muller 
Acanthocephalus lucit Muller 
r-̂ —™«o „„istrumosum Rudolphi. Larve 

. Echinorhynchus gadi Muller 

{ Echinorhynchus gadi Muller 
Pomphorhynchus laciis (Zoega) 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) 

( Corynosoma semerme (Forssell) , Larve 
. 1 Larve 

I Corynosoma strumosum (Rudolphi), 
\ Acanthoctphalus lucn (Muller) 

{ Pomphorhynchus laevis (Zoega) 
Acanthocephalus lucn (Muller) 

f Corynosoma strumosum (Rudolphi), 
* \ Larve 

( Echinorhynchus clavula Dujardm ? 
J Acanthocephalus lucn (Muller) 

'\ Acanthocephalus lucn (Muller) 
yPolymorphus minutus (Goeze) Laive 

{ Corynosoma strumosum (Rudolphi), 
Larve 

Corynosoma semerme (Forssell) Larve 
Echinorhynchus qadi Muller 

Acanthocephalus lucn (Aluller) 

Acanthocephalus lucn (Muller) 

{ Bolhosoma tasculosum (Rudolphi) 
Echinorhynchus clavula Dujardin 

Acanthocephalus propinquus Dujardin 

I
Acanthocephalus angmllae (Muller) 
Acanthocephalus lucn (Mullei) 
Echinorhynchus salmonis (Muller) 
Echinorhynchus claiula Dujardin 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 
Neoechinorhynchus rufili (Muller) 
Corynosoma strumosum Rudolphi, Larve 

I Acanthocephalus angutllae (Muller) 
Acanthocephalus lucn (Muller) 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 
Neoechinorhynchus rutili (Muller) 
Corynosoma semerme (Forpsell), Larve 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 

{ Acanthocephalus anguillae (Muller) ? 
Acanthocephalus lucn (MüUer) ^ 
Pomphorhynchus laevis (Zoega) 

iBolbosoma vasculosum (Rudolphi), 
\ Larve 

{ Bolbaoma vasculosum (Rudolphi), 
Lar\e 

1̂  Hhadinorhynchus pristts Rudolphi 
) Bolbosoma vat,culosum (Rudolphi), 
1 Larve 
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Ardeidae 

Aquilidae 

Anaiidae 

P h a l a c r o c o -
r a c i d a e 

Podicipidae 

Aves 
Nycticorax nycticorax (L.) . 
Circus aëruginosus (L.) 
Haliaëtus alhicilla (L.) . . 

Cygnus cygnus (L.) , . . 

Cygnus olor (Gmelin) . . 

Anser anser domesticus L. . 

Tadorna tadorna (L.) . . 

Anas platyrhyncha Li. 

Anas crecca L. . . 

Anas penelope L 

Anas acuta L. . 

Spatula ctypeata (L.) 

Netta rufina (Pallas) 

Nyroca ferina (L.) 

Nyroca nyroca (Güldenatadt) 
Nyroca fuligula (L.) . . . 

Nyroca marila L 

Bucephala clangula (L.) 

Clangula hyemalis (L.) . . 

Somateria mollissima L. . . 

Oidemia nigra (L.) . . . 

Oidemia fusca (L.) . . . 

Merganser merganser (L.) . 

Merganser serraior (L.) 

Mergus albellus L. 

Phalacrocorax carbo L. . 

Phalacrocorax graculus L. . 

Podiceps griseigena Boddaert 

Podiceps ruficollis Pallas 
Charadriidae Burhinus oedicnemus (L.) 

FilicoUis anatis (Schrank) ? 
Centrorhynchus aluconis (Muller) 

f Centrorhynchus aluconis (MüUer) 
\Polymorphus striatus Goeze 

{ Polymorphus minutus (Goeze) 
FilicoUis anatis (Schrank) 

{Polymorphus minutus (Goeze) 
Polymorphus striatus (Goeze) 
FilicoUis anatis (Schrank) 

(Polymorphus minutus (Goeze) ? 
\ FilicoUis anatis (Schrank) 

{ Polymorphus minutus (Goeze) 
Polymorphus corynoides Skrjabin 
FilicoUis anatis (Schrank) 

\ Polymorphus minutus (Goeze) 
1 FilicoUis anatis (Schrank) 
{Polymorphus minutus (Goeze) ? 
\FilicoUis anatis (Schrank) 

I
Polymorphus minutus (Goeze) 
Polymorphus corynoides (Skrjabin) 
FilicoUis anatis (Schrank) 
Polymorphus minutus (Goeze) 
FilicoUis anatis (Schrank) 
FilicoUis anatis (Schrank) 

ƒ Polymorphus magnus Skrjabin 
\ FilicoUis anatis (Schrank) 

( Polymorphus minutus (Goeze) 
Polymorphus striatus (Goeze) 
FilicoUis anatis (Schrank) 
FilicoUis anatis (Schrank) 

f Polymorphus minutus (Goeze) 
\ FilicoUis anatis (Schrank) 
\ Polymorphus minutus (Goeze) 
1 FilicoUis anatis (Schrank) 
jFilicoUis anatis (Schrank) 
\ Polymorphus magnus Skrjabin 

{ Polymorphus minutus (Goeze) 
FilicoUis anatis (Schrank) 
Corynosoma^ semerme (Forssell) 
Corynosoma sirumosum (Rudolphi) 

(Polymorphus minutus (Goeze) 
I Polymorphus phippsi Kostylew 
\ FilicoUis anatis (Schrank) 
\Profilicollis botulus (Van Cleave) 

FilicoUis anatis (Schrank) 
ƒ Polymorphus minutus (Goeze) 
\ FilicoUis anatis (Schrank) 

I
Polymorphus minutus (Goeze) ? 
Polymorphus striatus (Goeze) 
FilicoUis anatis (Schrank) ? 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) ? 
Corynosoma semermc (Forssell) 

(Polymorphus minutus (Goeze) 
FilicoUis anatis (Schrank) ? 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) 

I Corynosoma semerme (Forssell) 
Polymorphus striatus (Goeze) 
Arhythmorhynchus frassoni (Molin) 

f Centrorhynchus aluconis (Muller), 
\ Darm verirrt 

{ Corynosoma strumosum (Rudolphi), 
nicht geschlechtsreif 

Corynosoma semerme (Forssell) 
Corynosoma semerme (Forssell) 

{ Corynosoma strumosum (Rudolphi) 
Corynosoma semerme (Forssell), an 

strumosum (Rudolphi) ? 
Corynosoma semerme (Forssell) 
Centrorhynchus lancea (Westrumh) 

file:///Polymorphus
file:///FilicoUis
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Charadrttdae 

^} 

L a r i d a e 

A l c i d a e 

Rallidae 

Haematopus ostralegus L 
Charadrius morinellus L 
Charadrius alexandrinus L 
Charadrius hiahcula L 

Charadrius dubius Gmelin 
Squatarola tquatarola L 
Vanellus vanellus (L ) 
Arenaria interpres (L ) 
Philomachut pugnax (L ) 
Crocethia alba (Pallae) 
Cahdris alpina L 
Tringa stagnatihs (Bechstein) 
Himantopus himantopus 

Numenius arquatus (L ) 

Sterna albifron'i Pallas 
Larus ridibundut L 
Lnrus canu^ L 
Stercorarius skua (Brünnig) 

< hria grylle (L ) 

Delphinidae 

' Porzana porzana (L ) 
Jialtus aquaücus L 

Galhnula chloropvs (L ) 

Fuhca atra L 

Mammalia 
Delphmus delphts L l 
Globtcephalut melas Traill 
Pseudorca crassidens Owen 
Phocaena cotnmums Cuvier < 

Mesoplodon bidens Soweiby 

Physeiertdae \ Hyperoodon rostratum (Muller) l 

Balaena mysttcetus L 
Balaenoptera acutorostrata 

Lacépède 

Balaenoptera horeahs Lesson 

Balaenoptera muscutus L 

Balaenoptera physalus L 

Megaptera hoop'i L 

Odobaenus rosmarus L 
Cystophora cristata Erxl 

Hahchoerus grypus Fabr 

Phoca vitulina L 

Phoca anneïata Nilsson 

Phoca groenlandica Muller 

Plagiorhynchus lanceolatut (v Linstow) 
Centrorhynchus lancea (^^estrumb) 
Plagiorhynchus lanceolatus (v Linstow) 
Plagiorhynchus lanceolatus (v Linstow) 
Centrorhynchus lancea (Westrumb) 
Polymorphus minutus (Goeze) 
Centrorhynchus lancea (Westrumb) 
Polymorphus longicollis (ViUot) 
Centrorhynchus lancea (Westrumb) 
Plagiorhynchus lanceolatus (v Linstow) 

Fihcollis anatis (Schrank) ^ 
Centrorhynchus lancea (Westrumb) 
Arhythmorhynchus fras-ioni (Molin) 
Arhythmorhynchus mvagtnabihs 

(v Linstow) 
Polymorphus minutus (Goeze) ? 
Fihcollis anatis (Schrank) 
Polymorphus longicollis (Villot) 
Ohgoterorhynchus campylurus (Nitzsch) 
Corynotoma semerme (Foissell) 
Polymorphus minutus (Goeze) 
Fihcollis anatis (Schrank) 
Polymorphus minutus (Goeze) 
Polymorphus minutus (Goeze) 
Filicolhs anatis (Schrank) 
Filicolhs anatis (Schrank) 
Polymorphus spec ^ 

Balaenidae 

Odobaemdae 

Phocidae 

Bolbosoma va'iculo'ium (Rudolphi) 
Pomphorhynchvs laevi-i (Zoega) 
Bolbosoma capitatum (v Linstow) 
Bolbosoma capitatum (v Linatow) 
Coryno'ioma sttumosum (Rudolphi) 
Corynosoma semerme (Forssell) 
Bolbosoma vasculosum (Rudolphi) 
Bolbosoma turbinella (Diesing) 
Bolbosoma capitatum (v Linstow) 
Bolbosoma balatnae (Gmelin) 
Bolbosoma balatnae (Gmelin) 
Bolbosoma brevicolle (Malm) 
Bolbosoma halatnae (Gmelin) 
Bolbosoma turbinella (Dieping) 
Bolbosoma balaenae (Gmelin) 
Bolbosoma brevicolle (Malm) 
Bolbosoma turbinella (Dieting) 
Bolbosoma brevicolle (Malm) 
Bolbosoma turbinella (Die'^ing) 
Bolbosoma brevicolle (Malm) 
Bolbosoma balaenae (Gmelin) 
Bolbosoma turbinella (Die'^ing) 
Corynosoma semerme (Forssell) 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) 
Corynosoma semerme (Forssell) 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) 
Corynosoma semerme (Forssell) 
Corynosoma strumosum (Rudolphi) 
Corynosoma^semerme (Forssell) 
Corynosoma'strumosum (Rudolphi) 
Corynosoma semerme (Forssell) 

Register der Lebenszyklen | im Gegensatz zum Register der Wirts­
tiere sind im Register der Lebenszyklen nur die sicheren Daten betreffs 
Zwiscben- und Endwirten auf genommen und die fraglichen weggelassen 
Die Wirtsnamen sind alphabetisch geordnet 
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I. Akanthokephalcn mit uur einem Zwischenwirt 
1. Acanthocephalus a n g uill a e Muller. — Z w i s c h e n -

w i r t : Asellus aquaiicus L. — E n d w i r t e : Abramis hallerus L., 
A. blicca (Bloch), A. brama L., AnguiUa vulgaris L.. Coregonus lava-
retus L., Esox lucius L., Gobio fluviaiilis Flemming, Gobius niger L., 
Leuciscus erythrophthalmus L., L. idus (L.), L. rutilus (L.), Lota vul­
garis C. V., Perca fluviaiilis L., Pleuronectes flesus C. V., Salmo (sal-
velinus) fontinalis Mitchell, Tinea vulgaris C. V.. Zoarces viviparus L. 

2. Acanthocephalus lucii (Muller). — Z w i s c h e n w i r t : 
Asellus aquaiicus L. — E n d w i r t e : Abramis vimba (L.), Acerina 
cernua L., Agonus cataphractus L., AnguiUa vulgaris L., Clupea ha­
rengus L., C. sprattus L., Coregonus albula L., C. marena (Bloch), 
C'. lavaretus L., Coïtus bubalis Euphrasen, C. ffo&io L., C. poecilops 
Heckel, Crenilabrus melops L., Ctenolabrus rupestris L., Drepanopsetta 
platessoides O. Fabr., Esoo; lucius L., Gadus minutus L., Gasterosteus 
aculeatus L., Gobio fluviaiilis Flemming, Labrus bergylta Ascanius, 
L. mixtus Kröyer, Leuciscus grislagine L., L. phoxinus L.. L. rutilus L., 
Rhombus maximus L., Salmo fario L.. Silurus glanis L., Thymallus 
vulgaris Nilsson, Tinca vulgaris G. V., Trulta Irutta L. 

3. Echinorhynchus clavula Dujardin. — Z w i s c h e n ­
w i r t : Gammarus pulex L. — E n d w i r t e : Abramis brama L., 4w-
guilla vulgaris L., Cottus bubalis Euphrasen, C ffo&io L., Cyprinus 
carpio L., Esoa; lucius L., Gadus morrhua L., Gobius niger L., Lepado-
gaster gouanii Lacépcde, Lote vulgaris G. V., Pleuronectes flesus C. V. 

4. E ch i nor hyn chus gadi Muller. — Z w i s c h e n w i r t e : Amphi-
thoë rubricata (Montagu), Asellus aquativus L., Calliopius rathkei (Zad-
dach). Gammarus locusta L., Pontoporeia femorata Kröyer. •— E n d ­
w i r t e : Acanthias vulgaris L., Acipenser sturio L.. AnguiUa vulgaris 
L., Anarrhichas lupus L., Belone acus Risso, Caranx trachurus L., 
Clupea harengus L., Cottus scorpius L., Cyclopterus lumpus L., Gadus 
aeglefinus L., G. merlangus L., G. morrhua L., G. pollachius L., G. virens 
L., Gobius niger L., Hippoglossus maximus L., H. vulgaris Flemming, 
Leuciscus vulgaris Flemming, Lophius piscatorius L., Lo<o vulgaris 
C. V., Merluccius vulgaris L., Microgadus proximus L., Molva vul­
garis L., Pleuronectes flesus G. V., P. limanda L., P. microcephalus 
Donovan, Paja &a(w L., Raniceps raninus L., Rhombus laevis L, R. 
»woa:m«s L., Salmo salar L. 

5. Echinorhynchus s alm oni s Muller. — Z w i s c h e n ­
w i r t : Pontoporeia afflnis Lindström. — E n d w i r t e : Abramis 
brama L., AnguiUa vulgaris L., Clupea harengus L., Coregonus albula 
L., C. lavaretus L., iJsox lucius L., Gadus morrhua L., Leuciscus ery­
throphthalmus L., L. idMS (L.), Perca fluviaiilis L., Pleuronectes flesus 
C. V., Salmo salar L., Trutta trutta L., Zoarces viviparus L. 

6. F ilic olli s a nat is Schrank. — Z w i s c h e n w i r t : Asellus 
aquaiicus L. — E n d w i r t e : ^«as acuta L., ^ . crecca L., ^ . penelope 
L., ^. platyrhyncha L., Anser anser domesHcus L., Bucephala clangida 
(L.), Clangula hyemalis (L.), Cygnus cygnus (L.), O. o/or (Gmelin), 
Fulica atra L., Gallinula chloropus (L.), iVe<<a rufina (Pallas), Nyroca 
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ferina (L.), N. fuligula (L.), N. marila L., N. nyroca (Güldenstadt), 
Oidemia fusca (L.). O. nigra (L.), Porzana porzana (L.), Somateria 
mollissima L., Spatula clypeata (L.), Sterna albifrons Pallas, Tadorna 
tadorna (L.). 

7. Polymorph us mi nut us (Goeze). — Z w i s c h e n w l r t e : 
Gammarus pulex L.. Potamobius astacus L. — E n d w i r t e : Anas 
acuta L., A. penelope L., A. platyrhynclia L., Glangula hyemalis (L.), 
Cygnus cygnus L., C oJor (Gmelin), Gallinula chloropus L., Mergus 
serrator L., Nyroca ferina (L.). iV. fuligula (L.), iV. marila L., Oidemia 
fusca L., Rallus aquaticus L., Somateria mollissima L., Squatarola 
squatarola L., Ï7n'a grylle (L.). 

II. Akanthokephalen mit zwei ZwisclienTvirten 

1. Pomphorhynchus la e vis (Zoega). — I. Z w i s c h e n -
w i r t : Gammarus pulex L. — II. Z w i s c h e n w i r t e* :̂ Cobitis bar-
batula L., Coitus gobio L.. Gasterosteus aculeatus L., Gobio fluvia-
tilis Flemming, Leuciscus phoxinus L.. Osmerus eperlanus L., 
Pygosteus pungitius L.. Salmo fario L.. Tinca vulgaris C. V. — 
E n d w i r t e : Abramis blicca (Bloch). ^ . vimba (L.), vlcjpewser 
sturio L., Alburnus alburnus (L.), Anguilla vulgaris L., Barbus barbus 
L., Clupea finta C. V.. Cohitis barbatula L., Coregonus wartmanni 
(Bloch), Coitus gobio L.. (7. scorpius L., Cyprinus carpio L., fJsoa; luctus 
Gadus merlangus L.. G. morrkua L., Leuciscus agassizii Val.. L. 
cephalus (L.), L. jdMS (L.), i . vulgaris Flemming, Lo^o vulgaris C. V., 
Lucioperca lucioperca (L.). Perca fluviatilis L., Pleuronectes flesus G.V., 
Salmo fario L.. S. safór L.. Thymallus vulgaris Nilsson. 

2. Corynosoma s em er m e (Forssell). — I. Z w i s c h e n -
w i r t: Pontoporeia affinis Lindström. — II. Z w i s c h e n w i r t e : 
Jicerjwa cernua L., Clupea harengus L., Cottus quadricornis L., Cj/-
clopterus lumpus L., Lampeira fluviatilis L., Lophius piscatorius L., 
Osmerus eperlanus L., Pleuronectes flesus C. V., Rhombus maximus L., 
Trachinus draco L., T. vipera C. V. — E n d w i r t e : Clangula hyemalis 
(L.), Feh's caftts domesticus Brünnig, Halichoerus grypus Pabricius, 
Mergus merganser L., üf. serrator L., Phalacrocorax carbo L., Pfe. ^ra-
CM̂MS L., Phoca annelata Nilsson, Pft. viiulina L., P/i. groenlandica 
Mitch., Phocaena communis G. V., Podiceps ruficollis Pallas, Putoriiis 
putorius L., Rawa esculenta L., Z7rja grylle L. 

3. Neoechinorhynchus r uiili Muller. — I. Z w i s c h e n -
w i r t : Sialis niger. — II. Z w i s c h e n w i r t : Leuciscus phoxinus 
L — E n d w i r t : Truita trutta L. 

Teratologie Ausnahmsweise begegnet man abnorm gebildeten Tieren. 
So wurden von Acanthoceplialus ranae, A. lucii und Neoechinorhynchus 
agilis (LÜHE, BlELER) Tiere mit nur einem Hoden beschrieben. Dieser 
ist gröCer als normal und offenbar aus 2 miteinander verschmolzenen 

^) Werden Eier .aufgenommen, dann wird der zweite Wirt zum Transportwirt, bei 
der Aufnahme von Larven aber sofort zum Endwirt (HAMANN). 
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Anlagen entstanden In allen Fallen waren 2 Vasa efferentia vor-
handen 

Wirtschaftliche Bedeutung | Gewohnlich bemerkt man nicht viel von 
Schadigungen des Wiites bei Befall mit Akanthokephalen Anders 
wird das, veenn bei massenhafter Infektion Perforationen der Darm-
wande auftreten Besonders verhangnisvoU wirkt in dieser Hmsicht 
Filicolhs anatis, der bei Wild- und Hausenten parasit iert Von SZIDAT 
warden starke Abmagerung der Wirte und Verluste bei Infektionen 
rait diesem Schmarotzer festgestellt Darmperforationen smd infolge 
der auflosenden Wirkung, die die Bulla der Parasi ten auf die Darm-
wand ausubt, allgemein (Fig 25 B) Abmagerung des Wirtes infolge 
massenhafter Infektion wurde auch von V A N C L E A V E (1919) bei Fi-
schen beobdchtet Von Macracanthorhynchus htrudtnaceus wissen wir. 
daB seme Leibeshohlenflussigkeit auf Ervthrozvten von Sohwemen und 
Rindern hamolytisch wirkt (SCHWARTZ) 

Vorbeugungsmallregeln und Bekampfungsmethoden, die aich auf die Biologie der 
Parasiten und deren Wirte atutzen, sind fur Fische bisher noch nicht ausprobiert Fur 
Schweine berichtet WOLFFHÜGFL uher erfolgrelthe Bekampfung der zwischenwirtlichen 
Kaferlaiven durch Umpflügen des Bodens und darauffolgendem Aufraunier der Larven 
durch Vogel Den S(hweinen \erabreichte Abfuhrmittel blieben erfolglos 

Phylogenetische Stellung Das Suchen nach phylogenetischen Ver-
wdndtschdftsbeziehungen zwischen Akanthokephalen einerseits und son-
stigen Helminthengruppen anderseits stoBt auf erhebliche Schwieng-
keiten, wie das eigentlich nicht anders zu erwarten ist bei emer Klasse, 
der nur parasitische Formen zugehoren Dazu kommt noch, daB die 
Gruppen, zu denen verwandtschaftliche Beziehungen zu hestehen 
scheinen, ungenugend erforscht smd, was eigentlich im allgemeinen 
auch fur die Akanthokephalen gilt Erst m jungster Zeit haben sich 
verschiedene Forscher, vor allem A MEYER und KiLIAN, der Akantho-
kephalenforschung mit modernen Methoden wieder zugewandt Am 
besten ist wohl, mit KiLIAN die Akanthokephalen als eme Klasse fur 
sich zu betrachten, deren Verwandtschaftsverhaltnissen nachzuspuren 
kunftigen Untersuchungen vorbehalten bleiben muB Alle modernen 
Akanthokephalenforscher sind sich jedoch da rm einig, daB eine Ver-
wandtschaft mit den Nemathelmtnthes, zu denen fruher ineist anhangs-
wei&e die Akanthokephalen gestellt wurden, in Abrede zu stellen ist 
Unter den Akanthokephalen stellen die Archiakanthokephalen in vieler 
Hmsicht den ursprunglicheren Typus dar 

Als ursprunglich werden die Charaktere betrachtet, von denen mit 
gewisser Sicherheit anzunehmen ist, daB sie auch den freilebenden Vor-
fahren der jetzigen Gruppe zukamen, wie z B die Protonephridien, 
ein Organsystem, das, wie wir von den Platoden her wissen, sehr kon-
servativ ist Dieses Merkmal ist weitaus das wichtigste, es verbindet 
die Kratzer entweder mit den Anneliden, wenn man die Flimmerrohren 
als Solenozyten mit vervielfachter GeiBel auffaCt, oder mit den Pioto-
nephndien der Platoden Wichtig ist dabei naturlich auch die Auf-
fassung der Leibeshohle, entweder als pr imarer Leibeshohle oder als 
Zolom K A I S E R auBert sich schon 1892 zugunsten einer Ableitung der 
Exkretionsrohren der Akanthokephalen von den Nephrostomen der 
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Annulaten, und SCHEPOTIEFF wies darauf hm, daC ahnliche Exkre-
tionsorgane, wie sie sich bei den „Echmorhynchen" finden, eigentlich 
nur bei den Priapuliden vorkommen und der dUgemeine Bau der Proto-
nephriden der Trematoden und Nemertinen wesentlich anders ist als 
bei den „Echmorhynchen" Doch muB gleich gesagt werden, daB uns 
uber den feineren Bau der Exkretionsorgane der Priapuliden keine 
derartig genauen TJntersuchungen voiliegen, wie sie in neuerer Zeit 
uber die strukturellen Verhaltnisse der Akanthokephalen gemacht wur-
den Sc ist die Frage nach der Zahl der Zeilen (1 oder mehr), die 
am Aufbau der Priapulidennephridien beteiligt smd, noch offen Zwi-
schen Exkretions- und Geschlechtsorganen besteht bei Priapuliden eme 
enge Verbindung, Lagebeziehungen, die denen derselben Organe bei 
Akanthokephalen ahnlich smd 

Eme Bewimperung, wie sie dem leitenden Abschnitt der Genital-
organe zukommt, tnfft man auch bei den abfuhrenden Wegen der 
Exkretionsorgane sowohl bei Polychaten, Oligochaten als auch bei Tur-
bellarien, Trematoden und Nemertinen Emen sicheren SchluB auf 
\erwandtschaftliche Beziehungen zu andeien Ordnungen und Klassen 
der Wurmer ermoglicht das also nicht (KiLIAN) Als weitere Merk-
mdle der Priapuliden, die fur eme Verwandtschaft zwischen ihnen und 
den Akanthokephalen sprechen, werden von S C H E P O T I E E F , M E \ E R 
und R A U T H E K hervorgehoben der Russel der Priapuliden mit seiner 
Bewaffnung und seinem Hautkanalsystem, die Korpergliederung der 
Pnapul idenlarven, die der der Akanthokephalen ahnlich ist (obwohl 
naturlich gefragt werden kann, mwieweit eme phvlogenet^sche Aus-
wertung larvaler Gharaktere moglich und wieweit larvale Charaktere 
als Anpassungen an besondere Verhaltnisse gewertet werden mussen) 
GroCe Verschiedenheiten bestehen dagegen zwischen den Nerven-
systemen beider Tiergruppen, bei den Priapuliden liegt es intraepithelial, 
wahrend es bei den Akanthokephalen innerhalb des Hautmuskel-
hchlauches zu finden ist und dazu emen anderen Bau aufweist Fu r 
nahere Verwandtschaft mit den Priapuliden spricht jedoch wieder die 
Zusammensetzung der Eischale aus zwei Deckeln, die der Panzerplatte 
der Hahcryptus-l,aT\e ahnlich ist (vgl auch S VI d 44) 

Der Spiraltypus der Furchung des Akanthokephaleneies, ihr bilate-
raler Charakter und das Entstehen emer Stereoblastula bei Macracan-
thorhynchus htrudmaceus gibt emen Hinweis auf Beziehungen zu den 
Rotatorien (naheres s bei A M E Y F R ) Von der Fu ichung der Pr ia ­
puliden, die ihrerseits auch mit der der Rotatorien verglichen wurde, 
wissen wir zurzeit nichts — Auch zwischen Priapuliden und Kino-
rhynchen (s S VII d 78) hat man Verbindungsbrucken zu schlagen 
versucht All das beweist, wie schwierig die Losung des Problems der 
phylogenetischen Stellung der Akanthocephalen ist und wie sehr wir 
eingehenderer Untersuchungen aller in Betracht kommenden Gruppen 
bedurfen 

Systematik Qjg Akanthokephalen bilden eine Klasse fur sich (von 
anderen als Ordnung aufgefaBt) und weisen namentlich zu den Pria-
pulidae (s S VI d 44) Verwandtschaftsbeziehungen auf Die neueren 
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Einteilungsversuche (in Ordnungen oder Unterordnungen, hzvif Fa-
milien und Unterfamilien) stutzen sich entweder auf die Kerne der 
Subcuticula und die sogenannten Lemnisken (WARD, VAN CLEAVE) 
Oder auf die Natur der Prostatadrusen (TRAVASSOS, SOUTHWELL •H 
MACFIE, A MEYER) oder auf Haken und Borstenbildungen des Kor-
pers (THAPAR 1927) Ganz neuerdings hat A MEYER (1931) als pri-
mar wichtigstes Emteilungsprinzip fur die Trennung der Kratzer m 
2 Ordnungen die Lagebeziehungen des Hautkanalsystems emgefuhrt 
Auoh An- oder Abwesenheit der Protonephridien ist systematisch \iicli-
tig (MEYER, KILIAN) Wir werden in der systematischen Anordnung 
der Kratzer A MEYER folgen') Von emem naturlichen System der 
Kratzer sind wir allerdmgs noch weit entfernt 

S c h l u s s e l z u r B e s t i m m u n g d e r O r d n u n g e n 
(Nach MEYER) 

I. HauptlangsgefaBe der Haut median (dorsal und ventral oder nur 
dorsal (Fig 2B, 1), Hakenanordnung auf der Pioboscis bei dei Mehi-
zahl der Familien spiralig 

Archiacanthocephala Meyer (s unten) 
II. HauptlangsgefaBe der Haut i\enn vorhanden, lateral gelegen, 

Hakenanordnung auf der Proboscis m Langs- und Querreihen 
(Fig 2 A) Palaeacanthocephala Mever (s S VI e 46) 

I. Ordnung Archiacanthocephala Me\er 
Hakenanordnung auf der Proboscis gewohnhch spiralig, Haupt­

langsgefaBe der Haut median, Rumpfbestacbelung durchweg fehlend, 
Haut meist mit primaren amoboiden Riesenkernen in geringer Zahl, 
Ligamentsacke meist vorhanden, die Eier umschlieBend, mehrere 
(wenn nicht alle) Pamihen mit protonephridialen Organen, Eier mit 
rundlichen (nicht exzessiv spmdelformigen) Hullen — Verbreitung auf-
fallend auf Landtiere (namenthch Vogel) konzentriert, Zwisohenwirte 
anscheinend uberwiegend Insekten (Larven und Imagines), Korper-
groBe durchschnittlich riesenhaft, vor allem bei den Parasiten von 
Warmblutern 

S c h l u s s e l d e r F a m i l i e n 
a) Kittdrusen, ein emziger, einheitlicher synzjtialer Korper mit 8 Ker­

nen, m Haut und Lemnisken erne kleine Zahl von Riesenkernen 
Fani Neoechmorhynchtdae Van Cleave (s S VI e 45) 

b) Kittdrusen 8, nicht synzytial, m Haut und Lemnisken eine relative 
groBe Zahl kleiner Kerne 
Fam Gigantorhynchidae Hamann (nicht im Gebiet \o i -

handen) 
Im ganzen geboren zu den 4rchiakanthokepbalen 6 Familien und zwai 1) Neo 

echinorhynchidae \ an Cleave 2) Apororhynchiaae Shipley 3) Gigantorhynchidae Ha 
mann 4) Ohgacanthorhynchidae Mejer, 5) Monikformidae \ a n Cleave, 6) Pachysent-
tdae Meyer, von denen hier aber nur die erste besprochen werden mufi, da Vertreter 
der anderen Familien als Parasiten von Meerestieren nicht in Betracht kommen 

1) Die Ausfuhrungen W [ T F \ BERGS das Si stem der Akanthokephalen betreffend, 
konnten liier nicht irehr berucksichtigt werden 
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Familie Neoechmorhynchtdae Van Cleave 

Kleine bis mittelgroBe Akanthokephalen, deren Hypodermis em Syn 
cytium mit 6 groBen Kernen darstellt (auBerlich sichtbar), \ o n denen 
5 median in der Dorsal-, emer in der Ventrallinie liegt (in der fig 26 
von LUHE offenbar falsch angegeben, vgl Fig 7) Von den beiden 
Lemnisken enthalt der eine 
2 Riesenkerne, der andere 
nur emen Russelscheide mit 
nur emer einzigen Muskel-
schicht, Kittdrusen em em-
heitlicher kompakter synzy-
tialer Korper (Fig lb A), Ge-

faBsvstem rait emfachen 
kreisformigen Verbindungen 

Nur ein Genus 

Neoechmorhynchus 
Hamann 1892 

Tiere sehr klein bis mittel-
groB, Russel mit im ganzen 
18 ( 3 X 6 ) Haken, von denen 
die vordersten 6 die kraftig-
sten smd und Wurzeln t i a -
gen, muskulose Wand der 
Russelscheide einfach, Haut 
und Lemnisken mit auf-
fallend groBen Kernen m ge­
ringer Zahl, Zementdrusen 
synzvtial, mit 8 bis 12 groBen 
Kernen — Hierher vermut-
lich nur eme mitteleuropa-
ische Art 

N rut tit (0 F Muller 
1776) (Fig 26) — Lange des 
S 2 bis 6 mm, des $ 5 bis 
10 mm, Korper meist ge-
krummt, mfolge des dicken Vorderendes kornmaartig besonders bei 
eingezogenem Russel, Lemnisken doppelt so lang wie die Russelscheide 
und mit je 1 bis 2 Riesenkernen, beim S 12 groBe Kerne m der 
Kittdruse 

In SuBwasserfischen und mit diesen auch in die ostliche Oetsee eingedrungen, be 
''onders in Lota %ulgaris und in Cypnniden auch in AngutUa vulgaris "weiter als 
Pseudoparasit m Froachen und m Emys orbicularis — Vertikale Verbieitung vom MeT 
bia 1560 m (Davos) auBerhalb Europas (Turkestan Issyk Kul See) bis 1615 m 

Der verwandte Seoechinorhynchus agilis (Risso) (Fig 26 4) kennthch am Besitz 
von Rus^elspitzenhaken \on 94 bis 120 M- und beim ^ nut nur 8 Riesenkernen m den 
Kittdrusen kommt hauptsachlich im Mittelmeergebiet in Mugil Arten vor Die von 
SCOTT (1909) in der Bucht von Nigg (Schottland) in Mugil chelo gefundenen und als 
N ogihs identifizierten Exemplare geboren nach VAN CLEAVE wohl zum Genus l^eo 
echmorhynchus aber die angegebenen Merkmale genugen nicht zur Sicherstellung der 
Art Nach ZSCHOKKE (1891) kommt A agtlis auch in Nordsee und Rhemlachsen vor 

Fig 26 Neoechmorhynchus rutilt (Mull ) 
3 Habitusbild des S ^ Russel mil Retractor 

proboscidis {rpr) und Russelscheide {rsch) 
3 El — Nach LÜHE — 4 Neoechmorhynchus 

agihs (Risso) — Nach VAN CLEAVE 
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II. O r d n u n g Palaeacanihocephala Meyer. 
Hakenanordnung duf der Proboscis in Langs- und Querreihen, 

HauptlangsgetaBe dei Haut wenn vorhanden, lateral gelegen (Fig 2A), 
Rumpfbestachelung in den meisten Familien, wenigstens bei pnmitiveren 
Gattungen, voi handen, Hautkerne durchweg klein und durch Fragmen-
tierung aus groCeren Kernen entstanden, Ligamentsacke regelmaöig 
oder stets zerreifiend, so daö die Eier frei im Leibesraum flottieren, 
nienidls protonephridiale Organe, Eischalenform vorw legend stark 
spindelformig — Verbreitung vorherrschend in Wassertieren (See-
und SuBwasser-) Fischen, Vogeln (Wasser- und sekundar in Land-
vogeln) selten m Amphibien und Reptilien, m Wassersaugern sekun­
dar , Zwischenwirt vorwiegend niedere Wassertiere (Krebse) 

S c h l u s s e l d e r F a m i l i e n 
Von den 5 Familien, die MEYER (1931) nennt, kommen fur uns nu r 

3 in Betracht 
A. Russel besonders lang, ventral gebogen, Russelhaken bilateral-

symmetrisch angeordnet, ventral kraftiger odeï jedenfalls kraftiger 
schemend als dorsal 

1 Fam Rhadmorhynchidae Travassos (s unten) 
B . Russel nicht besonders lang, Russelhaken radiarsymmetrisch an­

geordnet 
a) Nur am Russel Haken vorhanden, Korper m beiden Geschlech-

tern ohne Stacheln, Prosta tadrusen rundlich, meist serial an­
geordnet 

2 Fam Echtnorhynchidae Cobbold (s S VI e 47) 
&) Mit oder sekundar ohne Rumpfbestachelung, mit langlich tubu-

losen Zementdrusen 
3 Fam Polymorph idae Meyer (s S VI e 51) 

1 Familie Rhadmorhynchidae Travassos 
Palaakanthokephdlen aus h^ischen Reptilien und Vogeln, Vorderteil 

des Koipers mit zerstienten, schuppenartigen Stacheln (nicht bei Lepio-
rhyncliaides), Proboscis lang (wenigstens 2 X so lang wie breit, viel-
fcich viel langer), gewohnlich ventral gebogen, mit zahlreichen Haken, 
die ventral kraftiger sind als dorsal, basaler Teil des Russels ohne 
Haken, Zentralnervensystem nahe der Mitte der Russelscheide zu ge­
legen 

U b e r s i c h t d e r G a t t u n g e n 

1) Vorderteil des Korpers mit zerstreuten Schuppen 
Rhadznorjiynchus Luhe (s unten) 

2) Vorderteil des Korpers ohne zersti eute Schuppen 
Lepiorhynchoides Kostylev (s S VI e 47) 

Gattung Bhadtnorhynchus Luhe 1911 
Korper zylindrisch, groCe Stacheln uber das Vorderende zerstreut, 

an der Bauchseite fehlen die Stachelquerreihen, Russel und dessen 
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Receptaculum sehr lang; Hakenform nur nach Krümmung und nach 
Ausbildung der Hakenwurzeln, nicht auch nach GröCe wesentlich ver-
schieden; Lemnisken sehr lang. 5 X so lang wie die Riisselscheide; S 
mit langen Kittdrüsen. — Hierher nur 

Rh. pristis Rudolph! 1802 (Fig. 27). — Lange: S 20 mm, $ 
bis 75 mm; Rüssel rait etwa 14 Langsreihen zu je 26 Haken; Stacheln 

am Vorderrurapf anfangs ringförmig, dann nach einem kurzen, stachel-
freien Stuck vorwiegend ventral sitzend; Entwicklung unbekannt. 

In Meeresfischen, z. B. Orcinus thynnus und Alosa (mit dieser evtl. ins Süüwasser 
gelangend). 

Gattung Leptorhynch aides Kostylev 1924. 
Lemnisken sehr lang, ebenso lang wie die lange Rüsselscheide; 

Rüssel sehr lang, keulenförmig: Haken ohne hinteren Wurzelast, ventral 
dicker und gröBer als dorsal; Kerne der Subcuticula baumförmig ver­
zwelgt. — Hierher nur 

L. plagicephalus (Westrumb 1821) (Fig. 28). — Lange 12 bis 
24 mm; Rüssel mit 14 Langsreihen zu je 20 Haken. 

Aus Acipenser-ArieTi; Angaben aus der Ostsee noch strittig. 

* 
2. Familie Echinorhynchidae Cobbold. 

Palaakanthokephalen aus Fischen, Vögeln, Amphibien, Reptilien und 
Saugetieren; Körper und Hals ohne Stacheln; Zentralnervensystem an 
oder nahe der Basis der Rüsselscheide. 

U b e r s i c h t d e r U n t e r f a m i l i e n . 
a) Mit verlangerten Hals und Halsbulbus 

Subfam. Pomphorhynchinae Meyer (s. S. VI. e 48). 
b) Ohne verlangerten Hals und ohne Halsbulbus 

Subfam. Echinorhynchinae Meyer (s. S. VI. e 48). 
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Unterfamilie Pomphorhynchinae Meyer 1931. 
Hierher nur die 

Gattung Pomphorhynchus Monticelli 1905 (Lühe 1911 emend.). 
Tiere klein bis mittelgroB; Hals sehr lang, beim geschlechtsreifen 

Tier (nicht regelmaCig beim jungen Tier) mit blasiger Auftreibung 
(Bulla; nicht zu verwechseln mit der blasentörmigen Verdickung des 
Rüssels bei den $ von Filicollis oder mit der Verdickung des Vorder-
rumpfes bei Corynosoma und Bolbosoma) versehen; diese wird gemein-
sam mit dem nahezu zylindrischen Rüssel in die Darmwand des Wirtes 
eingebohrt; Zentralnervensystem am Hinterende der Rüsselscheide. — 
Hierher 

P. laevis (O. F . Muller 1776) ( = Echinorliynchus proteus West-
rumb 1821) (Fig. 29). — 

j.j> '^~\^ Farbe beim lebenden Tier 
rötlich; Lange: S 6 mm, 2 
13 bis 25 mm; Rüssel mit 
18 bis 20 Langsreihen zu je 
12 bis 13 Haken, die in der 
hinteren Rüsselhalfte schwa-
cher und abstehender sind; 
anschlieBend Halsblase und 
zylindrischer Halsteil; Rumpf 
langlich eiförmig. auch an 
der Genitalöffnung ohne Sta-

Fig. 28. 
Leptorhynckoidcs plagicephatus (Westnimb) : 

3 Ubersichtsbild des S: ^'^^ Kittdrusen, l Lemnis-
ken, rsch Rüsselscheide, t Testes — Nach KOSTYLEV ; 

2 Rüsael teilweise eingestülpt. — Nach LÜHE ; 
3 Subcuticula-Kern: 4 Ei — Nach KOSTYLEV. 

Fig. 29. 
l^omphorhynchus laevis (Muil.); 

1 Habitusbild ( 5 ) : 2 Rüssel. 
Nach LÜHE. 

cheln: Entwicklung mit doppeltem Wirtswechsel (s. S. VI. e 41). 
Iin Darm von Gadiden (Gadus morrhua, G. merlangus), PUuroneclidae, Zoarcfs, 

Cottus scorpius usw., ferner in vielen Cypriniden und Perciden, die beaonders im 
Finnischen Busen in die Ostsee einwandern; auch in Wanderfischen (Stbr, Maifisch, 
Aal) und selten in Delphinen (mit Fischnahrung); erster Zwischenwirt: Gammarus 
pulex L. 

Unterfamilie Echinorkynchinae Meyer 1932. 
1) Zentralnervensystem am Grunde der Rüsselscheide gelegen: daher 

austretende Nerven (Retinacula) aus dem hinteren Ende der Rüssel-



Acanthocephala, Systematik: Echinorhynchidae VI. e 49 

schelde ontspringend 
Acanthocephalus Koelr. (Lühe emend.) (s. unten). 

2) Zentralnervensystem vor dem Hinterende der Rüsselscheide gelegen; 
daher Retinacula auch aus den Seitenwanden hervortretend 

Echinorhynchus Zoega (Lühe emend.) (s. S. VI. e 50). 

Gattung Acanthocephalus Koelreuter 1771 (Lühe 1911 emend.). 
Tiere klein bis groC; Subcuticula und Lemnisken mit vielen kleinen 

Kernen; Rüssel kurz, eiförmig bis zylindrisch; Hals sehr kurz; Zentral­
nervensystem am Grunde der Rüsselscheide. — Parasiten von Amphi-
bien und Fischen. 

S c h l ü s s e l d e r A r t e n . 
a) Rüssel mit 10 Hakenreihen A. anguillae (O. F. Müll.). 
fi) 14 bis 16 Hakenreihen A. lucii (O. F. Müll.). 

1. A. anguillae (O. F. Muller 1780) ( = Echinorhynchus glóbu-
losus Rudolphi 1809) (Fig. 30). — Liinge: c5 5 bis 7 mm, $ 12 bis 

i?Jg. ÏJU. A'S- '^^• 
AcuiUhocephalus anguillae (Müll.); Acanthocephalus lucii (Müll.); 
1 Habitusbild ( 5 ) ; 2 Rüssel; 3 Ei. J Habitusbild (<S) ; 2 Rüssel; 3 Ei. 

Nach LÜHE, Nach LUHE. 

20 mm; Haken in 10 bis 12 Langsreihen zu je 5 bis 7 Haken; Wurzel 
der Haken mit 2 schraggerichteten, flngerförmigen Fortsatzen. 

Wiitswechsel zwischen Asellus aquaticus L. und Tinca tinca Cuv. Mit Aal und 
Cypriniden in die Ostsee gelangend; auch in PUuronectes flebus. 

2. A. lucii o. F. Muller 1780 ( = Echinorhynchus angustatus Ru­
dolphi 1809) (Fig. 31). — Lange: c5 4 bis 5 mm, $ 8 bis 20 mm; 
Körper zylindrokonisch; Rüssel mit 12 bis 17 Langsreihen zu meist 
8 (7 bis 9) Haken; Wurzel der Rüsselhaken jederseits mit stumpf-
winkligem Vorsprung; alle Haken gleich stark; Lemnisken ebenso lang 
odor langer als die Rüsselscheide. 

Eesonders mit Eaubflschen des SüBwatsers (Hecht, Barsch, Aal usw.) in die Ost­
see gelangend; hier und im Mittelmeer in Bodenfischen, z. B. PUuronectes fiesus und 
Drepanopaetta platessoidcs: ferner in Clupta harengus; Zwischenwirt: Asellus aqua-
titus L. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VI. e 4 
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Gattung Echinorhynchus (Muller 1776) Lühe 1911. 
Tiere klein bis groD; Subcuticula und Lemnisken mit zahlreichen 

kleinen oder wenig feinverzvreigten Kernen; Rüssel lang, subzylindrisoh, 
mit zahlreichen alternierenden Querreihen von Haken; diese mit ein-
fach nach rückwarts gebogenen Wurzelfortsatzen. die in den letzten 
Querreihen bei gleichzeitiger GröBenabnahme kürzer werden und dann 
völlig schwinden; Zentralnervensystem etwa in der Mitte der Rüssel-
scheide. 

S c h l ü s s e l d e r A r t e n . 
a) Körper vorn verdickt, daher gedrungen birnförmig 

aa) KUssel mit 14 Langsreihen zu je 9 bis 11 Haken . E. salmonis O. F. MüU. 
/̂3) Eüssel mit 18 Langsreihen zu je 12 bis 13 Haken . . . E. clmula Duj. 

^) Körper langgestreikt, vorn nicht verdickt E. gadi O. F. Müll. 
1. E. salmonis O. F. Muller 1776 (Fig. 32). — Liinge: S 3 bis 

4 mm, $ 7 bis 8 mm; Farbe weiB, grau oder gelblich; Rüssel fast 
zylindrisch, an der Basis etwas verengert; Haken in 14 Langsreihen 

mit je 9 bis 11 Haken; Lemnisken kürzer als die Rüsselscheide; Kitt-
drüsen dicht zusammengedrangt. 

Vorwiegend in Siifiwasserfischen, in solchen besonders auch ira Finnischen Busen 
beobachtet: auBerdem aucli in Meeret-üsehen (Rhombus, Pleurunectes, Zoarces, Gadus) 
und in Wanderfischen (Lachs, Hecht, Aal) ; Zwischenwirt: Ponioporeïa af finis Lindstr. 

2. E. cl a vul a Dujardin 1845 (Fig. 33). — Lange: i bis 4 mm, 
$ bis 7 mm; Rüssel in der hinteren Halfte erweitert. Haken in 18 
Langsreihen zu je 12 bis 13 Haken; Zementdrüsen unmittelbar hinter 
dem hinteren Hoden. 

In Europa nur in SüBwasserfischen (u. a. Anguilla vulgaris) und in eolchen des 
Finnischen Busens nachgewiesen; weiter in Sparus berda von Townsville (Queensland, 
N-Australien) und in Trachurus declivis (Australien); Zwischenwirt: Gammarus 
pulex L. 

3. E. gadi O. F. Muller 1776 ( = E. acus Rudolphi 1802) (Fig. 34). 
•— Lange: c5 höchstenp 20 mm, $ 45 bis 80 mm und langer; lang-
gestreckt, zylindrisch. unverdickt am Vorderende; Rüssel stark ventral 
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geneigt, dick, niit 18 bis 22 Langsreihen zu je 10 bis 13 Haken, die an 
der Russelbasis kleiner werden, Lemnisken ebenso lang wie Russel-
scheide, Kittdrusen (c?) hmter dem Hoden, m einer perlschnurartigen 
Reihe hmtereinander (Fig 341) 

Die verbreitetste Art in nordeuropaischen 
Seefischen, besondera in Gadiden (Gadus cal-
tarws, G morrhua, G aeglefinus, G vtrens, 
Microgadus proxtmus) , in Anguiüa vulgaris, 
in Wanderlachsen, auch m Pleuronecte'i 
ftesus, Htppoglossus vulgaris und H maxi­
mus, Coitus scorpius, weit in die Ostsee 
(Flnnischer Busen) verdringend hier auch 
m Hecht (Esox) und Quappe (Lo(a) , als 
Juvenilform in der Leber von Gadus morrhua 
gefunden An der atlantischen Kuste N Arae 
rikas u a in Gadus morrhua, G callarias, 
Pleuronectes anuricanus Bekannt aus dem 
Eismeer, von Archangelsk und aus dem 
WeiBen Meer, Bering Insel Gronland, auch 
in Oadus aeglefinus von Townsville (Queens­
land, N Australien) und von Port Erin 
Zwischenwiite Pontoporeia femorata, Cal-
hopius rathkei, Amphlihoë ruhricata und 
Gammarus locusta 

Weitere Arten, so E triglae Rudolphi, 
E simplex Rudolphi, sind nicht ausreichend 
gekennzeichnet und fallen vielleicht in die 
&>nonymie von E gadi — E simplex koramt 
in Trathinus draco, Trigla gurnardus und 
T Imeata vor, E <itriatus Goeze wird \on 
MEYER ZU Polymorphus gestellt, aber unge-
nugend charaktensiert 

Fig 34 
Echinorïiynchus gadi Muil , 
1 Habitusbild {$) 2 Rusael 

Nach LUHt 

3 Familie Polymorphidae Meyer 
(Diagnose der Familie und Emteilung m Unterfamilien 

nach ME-iER 1932) 
Palaakanthokephalen aus Wasservogeln, Wassersaugetieren (Robben 

und Walen) und Landvogeln, mit (oder sekundar ohne) Rumpfbestache­
lung, mit langlich-tubulosen bis langlich-ovalen Zementdrusen ((5) 

S c h l u s s e l d e r U n t e r f a m i l i e n 
a) Mit Rumpfbestachelung, wenigstens beim S, Insertion des Proboscis-

Receptaoulum am Hinterende des Russels, aus Wasservogeln und 
Wassersaugetieren Unterfam Polymorphmae Meyer (s unten) 

b) Ohne Rumpfbestachelung, mit Insertion des Probosois-Receptaculum 
vor der Proboscisbasis, die Proboscis m emen vorderen und hmte-
ren Abschnitt zerlegend. Proboscis vorn mit Haken, hinten mit 
Stacheln (= wurzellosen Haken) 

Unterfam Centrorhynchtnae Meyer (s S VI e 61). 
c) Ohne Rumpfbestachelung, mit Insertion des Proboscis-Receptacu-

lum an der Basis der Proboscis 
Unterfam PlagwrhyncJnnae Mever (s S VI e 62). 

Unterfamilie Polymorphmae Meyer 1932 
S c h l u s s e l d e r G a t t u n g e n 

/) Haken des Russels auf Rucken- und Bauchseite deutlich verschieden 
Arhythmorhynchus Luhe (s S VI e 52) 

2) Haken des Russels auf Rucken- und Bauchseite gleich 

VI. e 4» 
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A) Korper am Verdelende keulen- oder blasenformig verdickt, Pa -
rasiten marmer Saugetiere 

*) Rumpf nach vorn keulenformig verdickt, das Vorderende 
aber nicht stark abgesetzt vom ubrigen Korper 

Corynosoma Luhe (s S VI e 53) 
**) Rumpf nach vorn zwiebelformig verdickt, Vorderteil abge­

setzt, so daC em Bulbus, em fadenformiges Zw ischenstuck 
und ein schmalzjlindrischer Hmterkorper entstehen 

Bolbosoma Porta (s S VI e 54) 

B) Korper hmter dem Russel nicht verdickt 
°) Korper vorn und hinten gleichmaBig veijungt, Vorderkorper 

fem bestachelt bis zu emer (gewohnhth vorhandenen) r ing-
formigen Einschnurung, Russel ueder verdickt noch ange-
schwollen, Kit tdiusen beim S schlauohformig 

Polymorphus Luhe (s S VI e 57) 
"°) Korper sehr dick, uberall ungetahr gleich dick, sackformig, 

ohne Einschnurung, Russel beim S verdickt, beim $ kuge 
hg angeschvfoUen, Kittdrusen voluminos, unregelmaCig ei-
formig Ftlicolhs Luhe (s S VI e 60) 

Gattung Arhythmorhynchus Luhe 1911*' 

Korper sehr lang und schlank, mit emer dem Vorderkorper ge 
naherten Anschwellung, Struktur 
des Vorderkorpers deutlich von 
der des Hinterkorpers verschie-
den, Subkutilaikerne nur im 
Vordeiteil des Korpers vorhan-
den, Korperstdcheln nur auf dem 
Vorderteil des Korpers, an Hals 
und Hmterteil fehlend, Vential-
seite des Korpers unbestachelt 
Russel lang, spindelformig, Ha 
ken nicht ladial, sondern bilate-

ralsymmetiisch angeordnet, 
Form der Russelhaken auch an 
GroDe wesentlich verschieden, 
Zentralnervensvstem nahe der 
Mitte dei Russelscheide gelegen 
letztere an der Basis des Russels 
inseilerend, Hoden sohrag hm-
teremandei beim S entspncht 
die Hodeniegion etwa dem Ort 
dei Koipei anschwellung Kitt-

Eier mit oder ohne polare Anschwellungen 
S c h l ü s s e l d e r A r t e n 

a) Bussel mit 18 Langsreden zu je etwa 20 Haken, in dei Mitte des Russela \entral 
Smal 2 beeonders machtige Haken A frassom (Mol ) 

3A 

Fig 35 
Arhythmorhynchua invagtnahths (v Linst ) , 
I, 2 junge Tiere mit in bzw evaginiertem 

Hinterende, 3 Russel, 3 A eme Reihe Rüsael 
haken — Nach LÜHE 

drusen lang, 

^) Von TRAVASSOS wird auch E longicolhs Villot zu diesem Genus gezogen (s 
S VI e 60) 

file:///entral
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/S) Rüssel mit 22 bis 24 Langsreihen zu je 18 Haken; in der Mitte nur einige be-
Bonders winzige Hakchen A, invagmabilis (v. Linst.). 

1. A. invaginabilis (v. Linstow 1890) (Fig. 35). — Bisher nur 
unreife Tiere gefunden; c5-Larve mit völlig ausgestrecktem Hinter­
körper 4.3 mm, mit eingezogenem Hinterkörper 3.5 mm lang; $ -Larve 
mit eingezogenem Hinterkörper 3.60 mm lang; Rüssel ventrad geneigt, 
sehr lang, in der Mitte verdickt; Lemnisken sehr lang. % der Körper-
lange (ausschlieCl. Schwanzteil); Haken in 22 bis 27 Langsreihen zu 
Je 18 bis 19 Haken; hintere Rüsselhaken mit kleinem Wurzelast; 
vordere Haken mit gleiehlangem Wurzel- und Hakenast; Hinterkörper 
bei diesen larvalen Tieren gewóhnlich invaginiert; Haut dieses Körper-
teiles dunner als am Vorderkörper. 

2. A. f r as s o n i (Molin 1858) (Fig. 36). — Lange bis 80 mm; 
Farbe gelb: Rüssel in der Mitte etwas verdickt, spindelförmig, mit etwa 

r i g OU. 
Arhythmorhtfnchus frassoni (Mol ) : 

1 Ilabitusbild ((5). ^ Vorderende des S^ stérker 
vergr. . 3 Rus5e!: 4 Ei. — Nacli LCHE. 

18 Langsreihen zu etwa 20 Haken in der Mitte des Rüssels, ventral 
Smal 2 besonders machtige Haken, diese mit sehr groBen, einfach rück-
laufenden Wurzeln; übrige Haken am Körper auf Rücken und Bauch-
seite ungefahr gleich und radiarsymmetrisch angeordnet; Hals kurz; 
Entwicklung unbekannt. 

Ira Darm von Numtnius arquatus (L.) , N. tenuirostris (Vieill.) und Merganser 
serrator (L ). 

Gattung Corynosoma Lühe 1905. 

Kleine bis mittelgroBe Tiere; Vorderkörper ventral viel weiter nach 
hinten bestachelt als dorsal; auCerdem gekennzeichnet durch keulen-
förmige Anschwellung des Vorderrumpfes hinter dem Rüsselansatz; 
Rüssel ventral geneigt und dadurch einen Winkel mit der Körperachse 
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bildend, Zentralnervensystem auf der Mitte der Russelscheide, Lem-
nisken kurz, Gemtaloffnung des S mit Haken bevvaffnet 

S( l i l u g s e l d e r A r t e n 
a) Korper schlank mit lang zyhndnschem Hinterende dieser Teil ventral \oin te 

stachelt C slrumosum (Rud ) 
^) Korper gedrungen mit kurzem, verjüngtem Hinterkorper, dessen Bestachelung uher 

die ganze Ventralseite bis zum Hinterende reicht C semerme (Fores ) 

1 C strumosum 
(Rudolphi 1802) (Fig 37) 
— Lange S und $ je bis 
9 mm, Russel in der Mitte 
der Abflachung des lang-
lioh keulenformigen Voi 
derkorpers als oft nui 
kurzer Kegel (Vorderkor-
per unter EinfluC der F i -
xierung bisweilen kuge-
hg) , Russelhaken in 18 bis 
20 Langsreihen zu je 10 
bis 12 Haken, obere Ha­
ken lang, schlank, mittlere 
Haken kuiz und kiaftig, 
kaudale Haken fem, ge-
krummt, Lemnisken kurz 
elliptisch, Hinterende des 
$ unbestachelt, beim S 
mit zahlreichen Stacheln 
um die Gemtaloffnung 

Geschlechtsreif nur in Seehunden und Koimoranen (Phatacrocorax) Von nordi-
fchen Rohlienarten liegen Daten vor fur Phoca foettda, Ph vltuhna, Ph annelata, Ph 
groenlandica, Cysiophora crtstata, Hahchoerus grypus, Odobenus rosmarus, gelegent 
hch auch in anderen fischfiessenden Saugetieren (z B in Katzen aber dort meist nicht 
geschlechtsreif werdend in Putorius putorius und Phocaerm communis) und m Vogeln 
{Mergus dolt als C [Echinorhynchus] hystnx, E ventrtcosus usw bezeichnet) 
Larven im Mesentenum von Meeresfischen (Perca fluviatihs, Lota vulgaris, Pleuro 
nectes fieswi, Trachtnus draco T vipera, Cyclopterus lumpus, Lophius piscatortwi, 
Lampetra fluviatihs. Rhombus maximus) viel in Fischen dea Finniechen Busens dei 
Wolga usw welter bei Arcliangeisk der Bering ïnsel bei Spitzlieigen und Grönland 

2 C s emerme (Forssell 1904) (Fig 38) — Lange S und $ je 
3 bis 5 mm, Korper gedrungen mit kurzem Hinteikoiper , Russel mit 
Haken in 22 bis 26 Langsreihen zu je 12 bis 13 Haken, der 7 und 
8 jeder Reihe am kraftigsten, gleichmaBige Restachelung der Bauch 
seite, beim S m die starke Bestachelung ini Umkieis der Gemtal­
offnung ubergohend, $ ohne Stacheln m dieser Region 

In Robben und Vogeln (Merganser ^errator, M merganier, Podiceps ruflcoUis, 
P grisiigena. Una grylle, Phatacrocorax cristatun und Ph carbo Larven im Krebs 
Pontoporeia offinis als erstem Zwischenwirte dann in Plattfi <-heii (u a Rhombus 
maximus), im Henng, in Osmerus eperlanus, Cottus quadricorms usw als zweiten 
Zwischenw irten 

Gattung B olb o s omn Porta 1908 
MittelgroBe bis groBe Tiere, Korper keulentormig angeschwoUen in 

Bulbus, fadenformiges Zwischenstuck und schmalen, z\lindrischen 
Hinterkorper gegliedeit, Stacheln des Rumpfes am Hinterende in 
belden Geschlechtern fehlend, im ubngen etwa dicht mantelartig um 

Fig 37 
Coryno^oma strumosum (Rud ) t Habitusbild ((5) 
Bauchansiclit 2 § von der Seite 3 Russel 

Nach LOHE 
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den Vorderteil des eigentlichen Körpers angeordnet; Riissel kurz, sub-
zylindrisch, ohne Stacheln an dessen Basis; Zentralnervensystem in 
der Mitte der Rüsselscheide; Eier mit Polkapseln. Parasiten in Walen. 

•ij / (* » •"iY 

Fig. 38. Corynosoma semerme (Forss.) : 3 Habituabild ( 5 ) : 2 ^ von der Seite 
(Stachelliesatz) : 3 Riissel; 4 Hinterende des 5- — Nach LÜHE. 

S e h l ü s s e l d e r A r t e n . 
a) Grolle Formen von 50 bis 205 mm 

aa) Bull)U3haken heschrankt auf deasen abgeflachten Vorderteil . B. balaenae (Gm.). 
/J/3) Bultmfhaken aucb im Bereiche seines gröBten Durchmessers 

/3) Kleinere Formen von 12 bis 40 mm I^ange B. capitatum (v. Linst.). 
aa ' ) Ganze Oherflache des Bulbus bestachelt; Bulbua kugelig . B. turbinella (Dies.). 
/3/?') Bulbus abgeflacht, nur vorn bestachelt . . . . B. brevicoUe (Malm). 
yy') Bulbus mit zwel charakteristischen Bandera dreieckiger Schuppchen 

B. vasculosum (Rudolphi). 

1. B. balaenae (Gmelin 1790) 
(Fig. 39). — Lange bis 205 mm; Breite 
4 bis 6 mm; Farbe ziegelrot bis orange-
rötlich; Bulbus 4 bis 6 mm lang, mit 
6 Querreihen von Haken auf seinem 
abgeflachten Vorderteil; Rumpfein-
sehnürung hinter dem Bulbus tief, ein 
fadenförmiges Zwischenstück zwischen 
Bulbus und übrigemRumpt darstellend; 
Proboscis konisch. 1 bis 1K mm lang, 
mit 24 longitudinalen Reihen zu je 8 
(bisweilen 6, 7) Haken oder mit 12 bis 
18 transversalen Reihen Haken, von 
denen die vorderen ebenso lang wie die 
hinteren, aber viel kürzer sind als ihre 
Wurzeln; Hinterende des Rumpfes zy­
lindrisch, etwas verjüngt, unbewaffnet. 

N-Atlantisch: im Darm von Balaenoptera horealis, B. acutorostrata, Megaptera 
boops, Balaena mysticetus und Hyperoodon rostratum (vgl. Teil XII. ki) . 

2. B. capitatum {-v. Linstow 1880) (Fig. 40). — Liinge: S 50 bis 

Fig. S9. Bolbosomc balaenae 
(Gmel.); Habitnsbild. 

Nach BREMSER. 
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55 mm, $ 60 bis 100 mm, Farbe beim S weiB, beini $ gelblich oder 
blaulich, Proboscis subzyhndrisch, 0 5 bis 0 7 mm lang, mit 12 bis 18 
Reihen von Haken von denen die vordersten nur wenig kurzer als 

Fig 40 
Bolbosoma capitaium (v Lmst ) , 3 Habitusbild des $ , 

2 des (5 5 Vorderende •— b Bulla, h Hals yi- Proboscis 
Nach PoRT^ 

ihre Wurzeln sind, mittleie viel kraftiger, hintere fein, ihre Wurzel 
mit transversalem Absatz, Bulbus mit Haken 
auch im Bereich semes groBten Durchmessers, 
Leranisken beim S kaum langer als das Recepta-
culum, beim $ beinahe doppelt so lang wie dieses 

lm Darm von Paeudorca crassidens und Globicephalus 
melas , N-Atlantisch Island, Feereer, Mittelmeer, nach BAYLISS 
auch lm Magen von Steno rostratus, W afnkanische Kuste 
(Kapverden) 

3 B turbtnella (Diesmg 1851) (Fig 41) 
— Lange S 20 bis 35 mm, $ 25 bis 40 mm, 
Farbe nach H A R \ D A hellgelb oder rotlichweiB bis 
weiB oder giaugrun, auch ziegel- bis orangerot; 
Russel mit 18 bis 22 Langsreihen zu je 5 bis 8 
(meist 6) Haken, Oberflache des bikonischen Bul­
bus kugelig, Russelhaken vom Subcuticula-Uberzug 
voUstandig uberdeckt, Lemnisken schraal, am seit-
liohen Teil des mittleren Halsabsohnittes angrei-
fend, Hoden langlich-oval, 3 P a a r sehr lange, 
schlauchformige Kittdrusen (Lange 19 mm), Eier 
170 /̂  X 36 /* 

Subarktisch N Atlantisch iin Dunndarni von Balaenoptera-
Arten (Bulbus und Teil des Halaes eingeaenkt in die 
Darmwand) B boreaha, B physalwi und Hyperoodon 

rostratus ferner in B boreahs bei Durban Saldanka Bai und S Georgien (BAYLISS), 
bei Japan (HARADA) , auch in Megaptera hoops (antarktisch) 

4 B brevicolle (Malm 1867) (Fig 42) — Lange: S, 2 26 mm, 
Farbe rot bis grun, gelb und weiB, Russel 0 4 bis 0 5 mm lang, mit 
24 bis 25 Langsreihen zu je 8 Haken, die vorderen sehr kraftig, die 
hinteren viel feiner, Oberflache des 2i4 mm langen Bulbus vorn ab-
geflacht, dort mit 20 Querreihen dreieckiger Zahnchen, hinten unbe-
waftnet, Rurapfeinschnurung hmter dem Bulbus schvrach und flach 

N Atlantisch nur in wenigen Fallen in Balaenoptera acutorostrata, B boreahs und 
B musculus festgestellt nach BAYLISS in B musculus bei I3urban (Saldanka Bai, S-
Afnka) und bei S-Georgien, auch m B physalus 

Fig 41 
Bolbosoma turbinella 

(Dies ) , 1 Vorderende 
des Korpers, 2 g, 3 $ 

Nach SHIPLEY 
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5. B. vasculosum (Rudolphi 1819 [Risso 1826], z= B. pellucidum 
[Leuckart MS]) (Fig. 43). — Lange 11 bis 15 mm, Breite 0.5 bis 
0 8 mm; Farbe orangerothch; Rüssel oval, mit 18 Langsreihen zu je 

Fig. 42. 
Bolhosoma brevicolle (Malm) \ 1 ^ • 2 ^•, 3 Korper\orderende. 

Nach SHIPLEY 
4 Habitusbild des (5, kdr Kittdruse, rk Hingkanal, 

rsch Russelscheide, t Hoden; 
5 Rüssel mit Ringkanal (rfc) und Lemnisk {l) — Nach MÉGNIN. 

Fig 43. 
Bolhosoma 

Risso; 
vasculoium 
1$;2 ^. 

Nach SHIPLEY. 

8 Haken in 3 Typen; Bulbus mit 2 Schuppenbandern; Guticula fein 
gestreift. 

Larve in verschiedenen Knochenfiachen; geachlechtsreif im Darm von Delphinus 
delphts (Mittelmeer); ferner in Mesoplodon hidens Sow. (amerikanische Kuste). 

Gattung Polymorphus Lühe 1911. 
Kleine Tiere; Vorderkörper fein bestachelt; Bestachelung bis zu 

einer ringformigen Einschnürung ventral und dorsal ungefahr gleich 
weit nach hinten reichend; Hinterende des Körpers stumpf; Rüssel 
mit zahireichen symmetrisch angeordneten Haken; die der vorderen 
Reihe gröBer als die der hinteren Reihe; Rüssel in ganzer Lange in 
die Russelscheide einstulpbar; Halsteil lang, einstülpbar; Genitalöffnung 
des S unbewaffnet; Zentralnervensystem im hinteren Drittel der Russel­
scheide; Lemnisken maCig lang; Eier mit Folkapseln. — Geschlechts-
reif in Vögeln. 

S c h l ü s s e l d e r A r t e n 
a) Wurzelteil der vorderen Haken ebenso lang wie bzw. kurzer als der freie Teil: 

Proboscis mit 16 Langsreihen zu 3e 7 bis 10 Haken; Hoden hinter der Russel'^heide 
F minutus (Goeze). 

fi) AVnrzelteiI der vorderen Haken unbedeutend langer als der freie Teil 
aa) Rüssel mit 10 Langsreihen zu je 10 bis 12 Haken ^ und $ gleich lang- Hoden 

lateral der Russelscheide P. corynoides Skri. 
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^fi) Rüssel mit 14 l)is> 16 Langsreihen zn je 5 bis 8 (meist 6) Haken; Geschlechts-
dimorphismus; Hoden caudad der Rtisselscheide; Körper in der Mitte am brei-
testen, nacli vorn und hinten zu ver.tüngt P. phippsi Kost. 

y) Wurzelteil der vorderen Haken deutlich langer als der freie Tel; hintere Haken mit 
kaum sichtbarem Wurzelteil; Hoden direkt kaudad der Rüssolscheide: Geschlechts-
dimoi-phismus ausgepragt P. magnus Skrj. 
Der Gattung Polymorphus angeschlossen werden hier 2 weitere Arten (Echino-

rhynchus heteracanthis Heitz und E. longicoUis Villot), deren systematische Stellung 
noch nicht sicher feststeht. 

1. P. min ut US (Goeze 1782) (Fig. 44). 
— Lange: S 3 mm, $ bis 10 mm; Farbe 
orangerot; Körper kurz und dick, nach 
hinten zu verjüngt; Hinterende stumpf; Vor-
derkörper fein be.stachelt bis zu einer ring-
förmigen Einschnürung, die aber ± ver-
streichen kann; Wurzelteil der vorderen 
Haken nur ebenso lang oder sogar kürzer als 
der freie Teil; Rüssel mit 16 Langsreihen zu 
zu 7 bis 10 Haken; Lemnisken an der Basis 
der Rüsselscheide ansetzend, nur wenig lan­
ger als diese; Hoden hinter der Rüsselscheide 
gelegen; Eier: 110 X 19 f^. 

In Enten (Somateria moUissima, Harelda glaciaUs, 
Oidemia fusca, Anas penelope, A. acuta), in Merganser 
serrator, Cygnus olor, C. musicus, in Uria grylle, in 
Rallen- und Mövenarten: subarktiseh. Jan Ma.yen, Mur-
manküste, auch in Agypten und Russisch-Turkestan (in 
Anas platyrrhyncha) gefunden; Larven in Gammarus 
pulex und Potamobius astacus nachgewiesen; erzeugt 

Darm der Vogel an den Anheftungsstellen Knöt-

Fig. 44. 
Polymorphus minutus 

(Goeze) : 
1 Habitusbild (S); 2 

Nach LtJHE. 
Ei. chen. 

2. 
45). 

P. corynoides Skrjabin 1913 (Fig. 
— Lange: S, $ 1-2 bis 2 tnm (mit aus-

Fig. 45. 
Polymorphus corynoides Skrj . ; 

1 Habitusbild (5 ) : 2 Rüssel; 3 Ei. 
Nach SKRj.\mN. 
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gestrecktem Rüssel 3 mm); Körper vorn stark aufgetrieben; Vorder-
korper fein bestachelt, durch eine schwache Einschnürung gegen den 
Hinterkörper abgesetzt; Halsteil samt Rüssel lang; dieser mit 10 Langs-
reihen zu je 10 bis 12 Haken; vordere am langsten, rücklaufender 
Wurzelast derselben nur unbedeutend langer als der freie Teil; bin tere 
Haken mit kleinem Wurzelteil; Hoden unregelmaBig oval, lateral der 
Rüsselscheide. 

lm Darm von Anas platyrhyncha (Russisch-Turkeatan). 
3. P . phippsi Kostylev 1922 (Fig. 46). — Lange: S 3 mm, $ bis 

Fig. 46. Fig. 47. 
Polymorphus phippsi Kost.: Polymorphus magnus Skrj ; 

1 Habitusbild (S) \ 2 Bussel; 3 Ei. 3 Habitushild mit Hautkanalsystem ( J ) ; 
Nach KosTïLEv. 2 Hussel: 3 Ei — Nach SKKJ\BI\ 

15 mm; Körper, wenn gestreckt, spindelförmig, vorn und hinten deut­
lich verjüngt, wenn kontrahiert, sackförmig; Vorderkörper bis zur ring-
förmigen' Einschnürung fein bestachelt; diese Bestachelung kaudad 
weiter reichend als dorsal; Wurzelteil der vorderen Haken nur un­
bedeutend langer als der freie Teil; Proboscis mit 14 bis 16 Langsreihen 
zu je 5 bis 8 Haken; Lemnisken bis 2 mm lang; Testes oval; weit hinter 
der Rüsselscheide 4 Kittdrüsen. 

In der Eiderente (Somaterta moUissima L . ) ; BeringstraBe (Tschuktschenhalb-
insel), Murmanküste. 

4. P. magnus Skrjabin 1913 (Fig. 47). — Lange: S 6 bis 11 mm, 
2 13 bis 16 mm;, Farbe orangegelb; Körper langgestreckt, nach vorn 
zu verjüngt, mittlerer Abschnitt am breitesten, durch eine scharf aus-
gepragte Einschnürung vom schmalen, kaudal abgerundeten Hinter­
körper deutlich abgesetzt; bisweilen Schwanzende durch nochmalige 
Einschnürung vom übrigen Körper getrennt; Rüssel mit 14 bis 18 (ge-
wöhnlich 16) Langsreihen zu je 7 bis 9 Haken; Wurzelteil der vorderen, 
gröBeren Haken mit ziemlioh langem, rücklaufendem Wurzelast; dieser 
langer als der freie Teil; hintere Haken mit kaum sichtbarem Wurzel­
teil; Hoden hinter der Rüsselscheide. 

lm Darm von Fuligula ruftna (Russiseh-Turkestan); auch in Bucephala clangula 
(Pommern). 
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Hierher gehort anach^inend auch der von HEITZ als Uchmorhy ichus heteracanthts 
beschnebene Lachsparasit, der dann Polymorphus heteracanthus (Heitz) heifien mufi 
Seine Zugehöngkeit ist aber fraglioh, da nur ein unreifes 2 verlag, das Uberdies u r 
genugend abgebildet worden ist 

5 P ( ') heteracanthts (Heitz 1920) (Fig 48) — Nur ein einzol-
nes unreifes $ bekannt, Lange 12 mm, Farbe gelblioh-weiB, Korper 
langgestreckt, Russel kolbenformig, \om unbewaffneten Halsteil gefolgt, 
Vorderkorper bestaohelt, cephalad + komsoh zulaufend, kaudad wulst-
tormig verdickt ohne daC eme rmgformige Einschnurung vorhanden 
1st, Stacheln des Vorderkorpers von variabler Form und Groi3e, haken-
bzw lappenformig, Hmterkorper ganz unbestachelt, kaudad regelmaBig 
verjungt, Russel mit 18 Langsreihen zu ge 8 Haken, Wurzel dei vor-

Fig 48 
Polymorphus heteracanthts Heitz, 

I Habitusbild, 2, 3 Hakentypen 2 Haken Fig 49 
aus der unteren Reihe des Russels, Polymorphus ( ?) longicoUi-i 
3 Haken aus den oberen Reihen des ViU , Habitusbild 

Korpers — Nach HEITZ Nach LÜHE 

deren ebenso lang bzw langer wie der hervorragende Hakenteil, hm-
tere wurzellos, m Lange von vorn nach hinten zunehmend, Retinacu­
lum unpaar, ebenso der Retractor reoeptaculi, Lemnisken langer als die 
Russelscheide 

Von TRAVASSOS (1925) wird dieee Art zu Bolbosoma gezogen 
\ u s Salmo salar (Basel) 
Line andere unzulanglich bekannte Art, die Beziehungen zu den Gattungen Poly 

morphus und Arhythmorhynchus zeigt, aei hier vorlaufig zu Polymorphus gestellt 

6 P (?) longicollis (Villot 1875) ( = Echinorhytichus longicollts 
Villot) (Fig 49) — Lange 30 mm, Korper sehr Jang und schlank, 
zylmdrisch, mit kaum verdicktem, bestacheltem Vorderkorper, Russel 
kurz zylmdrisch, mit ziemlich kraftigen Stacheln, Hals sehr lang, zy­
lmdrisch, dunn 

In Arenaria tnterpres und Larus ridibundus 
Diese Art wurde von TRAVASSOS ZU Arhythmorhynchus gestellt BAYLISS (1922) 

memt aber, dafi dem das Fehlen der Proboacisanschwellung und die charaktenatische 
Schweüung des Vorderendes widerspricht 

Gattung Filicollts Luhe 1911 
MaCig groi3e Tiere, Vorderkorper nicht wesentlich verdickt, eine 

Bestachelung aufweisend, die dorsal wie ventral ungefahr gleich weit 

u 



Acanthocephala, Systematik: Polymorphidae VI. e 61 

kaudad vorrückt, beim S deutlich ist, beim trachtigen $ jedoch ganz 
reduziert sein kann; Geschlechtsöffnung unbewaffnet; Rüssel kugeli? 
oder eiförmig, beim $ stark angeschwoUen, nur am Vorderende mit 
Haken; zwisehen ihm und dem Körper ein langes, schmal zylindrisches. 

teren Drittel der Rüsselscheide; Kittdrüsen beim c? voluminös, unregel-
niaBig eiförmig; Eier mit oder ohne Polkapseln. •— Einzige Art: 

F. an at is (Schrank 1788) (Fig. 50). — Lange: cï 6 bis 8 mm, 
$ 10 bis 25 mm; Farbe : $ weiB, $ gelblichweiB; 2 mit kugelig auf-
getriebenem Rüssel, auf dessen Scheitel 18 Reihen zu je 12 bis 13 
Haken; diese sind sternförmig angeordnet; beim S Rüssel gedrungen 
eiförmig, mit meridional angeordneten Haken; Haut des Körpers beim 
c5 ein Stuck kurz hinter dem Hals mit kleinen Stacheln besetzt, sonst 
unbestachelt; Eier 62 bis 70 ," X 19 bis 23 («. 

Hals und Rüssel meist tief in die Darmwand der Wirte (Enten, Seeschwalben, 
Taucher u. dgl.) eingeaenkt, dort Knötchen bildend; Zwischenwirt: Asellus aquaticus. 

Unterfamilie Centrorhynchinae Meyer 1932. 
Hierher in unserem Gebiet nur die 

Gattung Centrorhynchus Lühe 1911. 
Tiere mit doppelwandiger Rüsselscheide; Rüssel von derem Ansatz 

in der Mitte des Rüssels (was sich auBerlich als Einschnürung mar-
kiert) mit kraftigen, nach hinten gebogenen Haken; hinter diesem mit 
einfachen, dornartigen Haken; Körper vöUig unbestachelt; Halsstück 
vorhanden; Prostatadrüsen des S 3 mm lang, schlauchförmig, in der 
Dreizahl vorhanden. 

S c h l ü s s e l d e r A r t e n . 
a) Proximate Rüsselhaken dornartig, wurzellos C. aluconis (Muil.). 
/3) Proximale Rüsselhaken mit rücklaufendera und aufsteigendem oder nur mit auf-

steigendera Wurzelast C, lancea (Westrumb). 
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1. C. aluconis (O. F. Muller 1780) (Fig. 51). — Lange: S 6 bis 
25 mm, $ 11 bis 45 mm. Mit den Merkmalen der Gattung: Rüssel 
mit etvfa 30 Langsreihen zu je etvi'a 15 Haken; Lemnisken deutlich 
langer als die Rüsselscheide. 

Vorwiegend in Raubvögeln und in Strix aluco, auch in Mergus albellus, also nur 
gelegentlich am Meer; veieinzelt aucli in einer Katze gefunden, aber nur unreif 
(KobTYLEV) ; Infektion durch Landtiere, die zufallig Larven aufnahmen. Bani escu-
lenta, Hyla arborea, Tropidonolus natrix. 

2. C. lancea (Westrumb 1821) (Fig. 52). — Lange: S 6.3 mm, 
$ 12 bis 20 mm; Körper spindelförmig, hinten verjüngt, an den Enden 
abgerundet; Rüssel mit 30 Langsreihen zu je 11 bis 14 Haken; die der 

Fig. 52. Centrorhynchus lancea (Westr .) ; 1 Habitusbild ( 5 ) 2 Eiissel; 3 Ei. 
Nach SRRJ*BIN. 

vorderen Reihen mit kraftigem, rücklaufendem Wurzelast; Wurzelteil 
der weiter hinten stehenden, kleineren Haken nicht nur kleiner, sondern 
auch in der Form abweichend (Hakenteil aus der Mitte der Wurzel 
entspringend, so daB man zvrischen einem rücklaufenden und einem 
oberen aufsteigenden Wurzelast unterscheiden kann); letzte Reihe nur 
mit aufsteigendem Wurzelast; Hoden fast in der Mitte der Körper-
lange; Kittdrüsen dahinter. 

In Vanellus cristatus, V. capella, Charadrius pluvialis, Pavonctlla pugnax, Himav-
topus himantopus, H. plinii, Éudromias morinelli, Aegialites cantianus, Oedicnernus 
otdicnemus, Cuculus canorus; niasisch-Turkestan. 

Unterfamilie Plagiorliynchinae Meyer 1932. 
U b e r s i c h t d e r G a t t u n g e n . 

a) S mit 4 Prostatadrusen . . . . OUgoterorhynchus Montic. 
b) (5 mit 6 Prostatadrusen Plagiorhynchus Lühe. 

Gattung OUgoterorhynchus Monticelli 1914. 
Tiere mittelgroC; Rüssel klein, ovoid, mit zahlreichen Haken; Hals 
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undeutlich, Lemnisken nur unwesentlicb langer als die Russelscheide, 
(5 mit 4 langen, sackformigen Prosta tadiusen — Nur eme Art 

O c am pylurus (Nitzsch 1857) (Fig 53) — S bis 15 mm lang, 
Russel mit 14 Langsreihen zu je 6 Haken, seine Basis hakenlos, Hals 
nicht deutlich, Lemnisken etwas langer als die Russelscheide 

Aus der an der Grenze des Gebietes lebenden und gelegentlich eindringenden 
Riesenraubmove (Mfgalestns catarrhactas) und in Stercorarius skua 

Gattung Plagiorhynchus Luhe 1911 
Lemnisken fingerformig, Russel ventral geneigt, mit zahlreichen 

radiarsymmetrisoh angeordneten Haken, S mit 6 Prostatadrusen, zu-

Fig 53 
OligoUrorhynchus campylurus 
(Nitzsch) , 1 Habilusbild (S) , 

2 Russel — Nach LL'HE 

Fig 54 
Plagiorhynchus lanceolatus 

(v Linst ) , 1 Habitusbild (3 ) 
2 Russel 3 El — Nach LUHE 

sammengedrangt, hmter den Hoden, Embryonen bei den europaischen 
Vertretern der Gattung ohne polare Auszackungen Geschlechtsreif m 
Vogeln — In Betracht komnit nur 

P lanceolatus (v Linstow 1876) ( = P crassicollts Villot 1875) 
(Fig 54) — Lange S bis 5 mm, $ bis 7 mm, groDte Breite vor der 
Korpeimitte, Russel mit 18 Langsreihen zu je 11 bis 12 Haken, diese 
am Hinterende des Russels klein und stachelartig 

lm Darm \on Regenpfeifern (Charadrius minor, Tringa alpina, Aegialites hiaticula, 
Cahdris arenaria, Haematopus ostrategus) , Gronland 
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